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Keine Entspannung durch Hitlerrede . “ ** ■* * ? “ *
- . . 1 sen : ÄStHsn’ 3 Nedo unh hin Qtamtmtm ptinTI »

oder ungewollt die

sehr schwere Kata »

seine Rede wahrlich nicht
europäischen Spannungen

beitragen , das englische

lichkeiten bestunden , der Lüge und Verleumdung ein
Ende Pi bereiten . r

Zusammenlebens von Völkern und von Staaten . Und rö geigt die wachsende Aggressivität dcS Faschis «
wir sind nicht in der Lage , diese Vorgänge aut die i
Dauer auf die leichte Schulter zu nehmen . Wir kön «
neu auch nicht vor den Folgen dieser Hebe di « Augen
verschließen . Sie ist eine Gefahr für den Frieden .
Wir werden daher von jebt ab antworten , und zwar
mit nationalsozialistischer Gründlichkeit antworten .

„ Da die internationale Pressrhctze natürlich
nicht als rin Element der Beruhigung , sondern
alü ein solches der Grsährdung des Bölkerfrie »!
denS ausgefaßt werden muh , habe ich mich auch
entschlossen , jene Verstärkungen der deutschen
Wehrmacht durchzusühren , die unS die Sicherheit
geben werden , daß sich diese wilde Kriegsdrohung
gegen Deutschland nicht eineS TagrS in eine blu ¬

tige Gewalt verwandelt . Diese Maßnahmen sind
seit dem 4. Feber dieses Jahres im Gange und
werden schnell und entschlossen durchgeführt . "

Der Schutzherr der Minderheiten
„ Wir sind glücklich , mit den meisten Staa ¬

ten , die an Deutschland angrrnzen , normale und

znm Teil auch freundschaftliche Beziehungen
unterhalte » zu können .

Allein zwei der an unseren Grenzen liegen ¬

den Staaten umschließen eine Masse von über
zehn Millionen Deutschen . Sie sind gegen ihren
Willen durch die FriedenSvrrträge an einer Ber ¬

einigung mit dem Reiche verhindert worden . Die

staatsrechtliche Trennung vom Reich kann aber

nicht zu einer volkSvolitischen Rechtloömachnng
führen , da - heißt die allgemeinen Rechte einer

Volklichen Selbstbestimmung , die übrigens in den
14 Punkten Wilsons als Voraussetzung zum
Waffenstillstand feierlich unö zugestchert worden

sind , können nicht einfach mißachtet werden , des ¬

halb , weil rS sich hier um Deutsche handelt . ES

ist auf die Dauer für eine Weltmacht von Selbst ¬

bewußtsein unerträglich , an ihrer Grenze Volks ¬

genosse » zu wiffen , denen auS ihrer Shinpathir
oder ihrer Verbundenheit mit dem Grtamlvolk ,

seinem Schicksal und feiner Weltauffasiung fort ¬

gesetzt schwerstes Leid zugrsügt wird . Wir wisie »

genau , daß eS eine alle befriedigende Grenz ¬

ziehung in Europa kaum gibt . Daß eS möglich ist .
bei einem guten Willen Wege dcS Ausgleiches ,
Pziv . der Entspannung zu sinden , ist erwiesen
worden .

Wer aber eine solche Entspannung durch
einen Ausgleich in Europa mit Gewalt zu ver ¬

hindern versucht , der wird eines TagrS die Ge ¬

walt zwangsläufig uuter die Völker rufen . Denn
rS soll bestritten werde » , daß solange Deutschland
selbst ohnmächtig und ehrlos war , rö viele dieser

fortgesetzten Verfolgungen der deutschen Men ¬

schen an unseren Grenzen einfach hinnrhmen

mußte . Allein , so wie England seine Interessen
über einen ganzen Erdkreis hin vertritt » so wird

Absicht bei der Ein¬

ladung an BundeSlanzler Dr . Schuschnigg
waren , eine Entspannung unserer Beziehungen
dadurch herbcizusUhren , daß dem nach seiner

Auffassung und Weltanschauung nationalsoziali¬

stisch denkenden Teil des deutsch - österreichischen
Volkes im Rahmen der sonst gültigen Gesetze die

gleichen Rechte gegeben werden , sic auch den

anderen Staatsbürgern zustchcn . "

Hiller hat durch
zur Milderung der

beigetragen , was er ja auch nicht wollte . Er hat
im Gegenteil die Unruhe in Europa vermedn ,
die Befürchtungen für die Zukunft gesteigert .
Wieder hat er sich als den Kämpfer gegen den

auch das heutige Deutschland seine , wenn auch Bolschewismus angepriesen . Aber seine Bemer -

um soviel begrenzteren Interessen zu vertreten klingen über Spanien zeigen sehr deutlich , dass

und zu wahren wissen . Und zu diesen Interessen [ bestimmen will , was Bolschewismus ist . Die

deS deutschen Reiches gehört auch der Schutz " '
jener deutschen VolkSgenos -
s e n, die auö eigenem nicht in der Lage sind , sich

an unseren Grenzen daS Recht einer allgeineinen
menschlichen , politischen und weltanschaulichen
Freiheit zu sichern . "

Oesterreich
In seinen Ausführungen über Oesterreich ,

bei denen die erwartete UnabhängigkeitSerklärung
nicht erfolgte , bemerkte Hitler int einzelnen :

■ „ Die Schwierigkeiten , die sich im Vollzug
deS Abkommens vom 11 . Juli ergeben hatten ,

zwangen dazu , einen Versuch zu unternehmen ,

Mißverständnisse und Hindernisse für eine end ¬

gültige Aussöhnung beiseite zu räumen . Deilu rS

>var klar , daß eine an sich unerträglich getvordeue

Loge eines TagrS gewollt

Voraussetzungen für eine

strophe hätte bilden können .

Der Gedanke und die

daher von Jahr zu Jahr stärker die Forderung
nach jenem Kolonialbesitz ertönen , den Deutsch¬
land einst nicht anderen Mächten weggenommen
bat und der für diese Mächte heute sachlich so
gut als wertlos ist . "

„ Ich möchte mich hier gegen die Hoffnung
wenden , einen solchen Anspruch unS etwa durch
Kredite abdingen zu können . Wir wünschen nicht
Kredite , sondern Lebenögrnndlagen . "

Segen den Völkerbund

„ Wir sind nicht im Völkerbund , weil wir

glauben , dass er nicht eine Institution dcS Rechtes ,
sondern eher noch eine Einrichtung zur Vertei¬

digung deS Versailler Unrechtes ist . "

„ Ich will noch einmal erklären , daß Deutsch¬
laad und erst recht nach dem Austritt Italiens
auS dem Völkerbünde , überhaupt nicht mehr
daran denkt , jemals in diese Institution zurück -
- ulehren . "

Sollten irgendwo deutsche Interessen ernstlich
auf dem Spiele stehen , so werden wit nicht erwarten ,
von einem Völkerbund eine Unterstützung erhalten zu
können , sondern wir nehmen von vornherein an , daß
wir unS der daraus entstehenden Ausgaben selbst
zu unterziehen haben .

Segen SowJetruBland
„ Zu einem einzigen Staat haben wir kein

Verhältnis gesucht und wünschen auch zu ihm in
keim engeres Verhältnis zu treten : S o w j et -

ruh l n n d. Wir sehen im Bolschewismus mehr
noch als früher die Inkarnation deö menschlichen

Zerstörungstriebes . Wenn sich diese Lehre nun

territorial auf Rußland begrenzen würde , ließe
sich auch darüber am Ende noch reden . Leider
aber versucht der jüdisch - internationale Bolsche¬
wismus von seiner sowjetistischen Brutzentrale
aus die Büsser dec Welt innerlich auSzuhühlen ,
die Gesellschaftsordnungen zum Umsturz zu brin¬

gen und das ChaoS an die Stelle der Kultur zu
sehen . Und hier sind wir unerbittliche Feinde "

Wir stehen daher jedem Versuch einer Ausbrei¬

tung des Bolschewismus , ganz gleich , wo er auch
stattfindet , mit Abscheu , und dort , wo er uns selbst
bedroht , in Feindschaft gegenüber . "

Japan und Italien
Deutschland werde in seiner Abwehrstellung

gegen den Bolschewismus Japan stets als E l e -
mentderSicherheit betrachten , und zwar der
Sicherung der menschlichen Kultur .

Die deutsch - irali ' enische Freundschaft hat sich auö
bestimmten Ursachen heraus allmählich zu einem Ele¬
ment der Stabilisierung deS europäischen Friedens
entwickelt . Die Verbindung beider Staaten mit

Japan stelle das gewaltig sie Hindernis für
ein weiteres Vordringen der russisch -bolschewistischen
Gewalt dar .

lieber Frankreich heißt eS lediglich : Mit der
Rückkehr de » Saargebietes hoffen wir , die Periode
der französisch - deutschen territorialen Auseinander¬
setzungen endgültig abgeschlossen .

Was heißt das ?
Deutschland bat auch mit England keinerle :

Streitigkeiten , es sei denn unsere kolonialen Wünsche .
DaS einzige , was das Zusammenleben dieser Staa¬
ten vergiftet und damit belastet , ist eine geradezu
unerträgliche Pressehetze , die in diesen
Ländern geceieven wird , ^ch habe kein Verständnis

Oesterreichs Unadhünglslcelt nickt ausdrücklich

anerkannt • Hitler als Schirmherr aller Deutschen

Am Sonntag hielt Adolf Hitler feine von der ganzen Welt mit großer
Spannung erwartete Rede , die als ein Rechenschaftsbericht deS Nationalso¬

zialismus für seine fünfjährige Herrschaft und als eine Stellungnahme zu

den wichtigsten außenpolitischen Problemen gemeint war . 3m gegenwärtigen
deutschen Reichstag , der wohl die teuerste Clague der ganzen Welt darstellt ,

fand der Redner auch daS geeignete Publikum .
Es darf gesagt werden , daß die Rede keine politische Entspannung

brachte . Sie ließ viele Fragen offen und beschäftigte sich in dunklen Andeu¬

tungen mit dem Verhältnis zu den Nachbarn Deutschlands . Die Rede , die

nahezu drei Stunden währte , enthielt einen breiten Raum über den wirt¬

schaftlichen Fortschritt , der angeblich seit der Machtübernahme Hitlers in

Deutschland zu bemerken sei . Mit diesem Tell der Rede werden wir uns noch
beschäftigen und den wahren Lebens - und Produktionsstandard des deut¬

schen Volkes aufzeigen . Anschließend die wichtigste « Abschnitte aus der

Rede selbst ;

Die Rede begann mit der Feststellung , warum
gerade der 20 . Feber für die ReichstagSsitzung ge <
iräblt wurde : Weil eine Reihe „ personeller
Veränderungen " erst nach dem 80 . Jän -
n « notwendig gewesen sei und vorher auch „erst "
. auf einem bestimmten Gebiet unserer auswärtigen
2e ? i «hungen " noch eine „ dringend no ,w en ,
) « ge Klärung " herbeigeführt werden sollte .
Sei Tag , an dem er die Macht übernahm , sei ein
8 e n d e t a a in der Geschichte deS deutschen Bosses .
„ Damals , jetzt und füralleLeiten " .

An den Leistungen d«S Regimes liegt schon allein
dn Rechtfertigung für die Methoden seines Handelns .

„ Bünde Treue * * der Wehrmacht
Wenn Deutschland heute wirtschaftlich gerettet

sts, io habe daS Ausland gar nichts dazu bei «
p,nagen . Hitler führte nun lange , ermüdende
Zahlenreihen über die „ wirtschaftlichen
Erfolge " deS Systems und über die „ sozialen
Leistungen " des Nationalsozialismus an und
g,ng dann zu scharfen Angriffen auf „eine wahrhaft
krankhaft verlogene AuSlandSjourna -
l >st i t " über , durch deren dauernde Hetze der Friede
der Welt bedroht würde . „ Wir haben " , erklärte
Hitler , „der deutschen Nation jene Waffe gegeben ,
tu unS Gewähr dafür bietet , daß die uns bekannte
Absicht der bösartigen Hetze einer internationalen
Zeunmlistik an der Grenze deS Deutschen Reiches
dad eiserne Halt findet . " Der Nationalsozialismus
babe nicht am 4. Feber daS Außenministerium «r -
r>I>crt, sondern er besitze ganz Deutschland seit
dem 80. Jänner 1088 , und zwar restlos und aus ¬
schließlich. ES gebe keine Institution in diesem
Eiaaie , die nicht nationalsozialistisch sei ; die größte
Sicherung der nationalsozialistischen Revolution
lege in der restlosen Erfassung des gleiches und aller
seiner Einrichtungen durch die nationalsozialistische
tiariei .

2 » wie die deutsche Wehrmacht diesem Staat
des Nationalsozialismus in blinder Treue und blta -
dem Gehorsam ergeben ist , so sind dieser national »
soiialiftischr Staat und seine führende Partei stolz
und glücklich über unsere Wehrmacht .

Rach einem Dank an Blomberg und
Fritsch für ihre „so unendlich treue und loyale
Arbeit für da » neue Reich und seine Wehnnacht "
sclgt die Erklärung , daß die Aufgaben der Zukunft
em- , stärker « Zusammenfassung der politischen und
mililärischen Diacht des Reiches erfordern . Durch
die direkte Ausübung der Befehlsgewalt über drei
Verbmachtsieile hoffe er , in kürzester Leit zu jener
Verstärkung der militärischen
- ! « chtmittelzu kommen , wie sie die allgemeinen
Leiiumstände heute angezeigt erscheinen lassen .

Ehre, Stahl und Elsen
Sa sehr wir am Frieden hängen , so sehr hän ¬

gen wir an unserer Ehre und an den unveräußer ¬
lichen Rechten unseres Volkes . Ebenso wenig niöchteich einen Zweifel daran lassen , daß diese Friedens ¬
liebe weder,mit schwächlichem Verzicht , noch gar mit
ehrloser Feigheit envaS zu jun hat . Sollte jemals
internationale Hetze und Ärunnenbergiftung den
Frieden unseres Reiches zu brechen versuchen , werdenS r a h l u n d Eisen das deutsche Voll unddie deutsche Heimat unter ihren Schutz nehmen . Und
dic^ Welt würde dann blitzschnell sehen , wie sehrdiele » Reich . Volk , Partei und Wehrmacht von einem
Geiste erfüllt und in einem Willen fanatisiert sind .

Der Ruf nach Kolonien
„ WaS immer wir aber auch durch eine Stei ¬

gerung der deutschen Produktion erreichen , es
kchni die lluinüglichkeit der deutschen Slauuizu - „ llul _ luul
Wellung' dadurch nicht beseitigt werden . Es wird , dafür, , daß . in diesen Ländern keine gesetzlichen Rlög -

.
_ _ _ . — . - . - > sen : Hitlers Rede und die Demission des eugli «

UM Privatangelegenheiten , sondern nm Probleme des gleichzeitige des Geschehens stzinptomatlsch , denn
. . _ _ . - — - - — • E ~ —~ L

„ >
muS , der aus dem bisherigen Nachgcben , Ver¬
handeln , AiiSwegsuchen der Demokratie aus deren
Schwäche schließen zu können glaubt und nach
jedem Gelingen einer außenpolitischen Eoups sich
zu einem neuen anschickl — und daS Bemühen
der Deinolratien , immer wieder doch noch einen
Versuch des Leit ' gewinneS . des SichverjtändigenS ,
des AuSgleichenS zu machen . Der Faschismus
rechnet mit dem Willen der Demokratie , den Frie¬
den zu erhalten selbst um den Preis vorüberge¬
henden Prestigeverluste und politischer Opfer —
und seine Rechnung erweist sich als richtig für den
Augenblick . Sie ist falsch , wenn man nicht nur
an daS Heute denkt , wenn man mit größeren
Zeiträumen rechnet , wenn man auch rechnet mit
dem Lebenswillen der Demokratien .

Daß man auch innerhalb der Demokratien ,
und zwar keineswegs bloß i » den Reihen der
Sozialisten , die Meinungen darüber , wie weit das
Entgegenkommen reichen darf , wo die Grenze dec

Verhandlungümöglichleiten liegt , sehr verschiede¬
ner Meinung ist , lehrt die englische Regierungs¬
krise . Innerhalb der Negierung hat jene R ch »
tung , die zu neuen Verhandlungen , zu ernstlichen
Opfern geneigt ist , gesiegt . CS ist aber kehr
fraglich , ob diese Richtung auch getragen wird
vom Willen dcS englischen Volles — unö ohne
Zustimmung der Volksmassen ist in England auf
die Dauer keine Politik möglich Noch ist die Lage
in England zu unübersichtlich , als daß schon iibec
die englische Außenpolitik in der konunenden Zeit
gesprochen werden könnte . WaS in diesen Tagen
in England geschah und geschieht , ist gleicherma -
ßen bezeichnend für die Bereitwilligkeit der Mehr¬
heit der Regierung und eines Großteils der Kon¬
servativen , sich mit den faschistischen Mächten zu
verständigen , wie für den wachsenden Widerstand
gegen diese Politik , die zuletzt ja doch zu einer

Politik der Selbstaufgabe werden müßte . Von der
englischen Entwicklung wird das europäische Ge¬
schehen sehr wesentlich abhängen . Einige Kennt¬
nis der englischen Geschichte erlaubt die Annah¬
me, daß auch auS dieser Krise , wie auö jeder
bisherigen , Großbritannien innerlich gestärkt her -
Vorgehen und zu größerer außenpolitischer Akti¬
vität fähig werden wird . Gerade Hitlers verlet¬
zende , fast höhnische Bemerkungen über England ,
die daS englische Selbstbewusst sein schwer treffen
müssen , werden dazu
Volk aufzurütteln .

Behauptung , daß in Spanien der Bolschewismus
angegriffen habe , war wahrscheinlich für die

' deutschen Zuhörer bestimmt , die noch nie ein
! wahres Wort über Spanien gehört haben ; dec
>Welt , zu der er ja auch gesprochen hat , vermag

er nicht einzurodcn , daß in Spanien irgend se -
mand anderer als die Generale den Bürgerkrieg
entfesselten . Aber Hitler hat auch zu verstehen
gegeben , daß er einen Sieg der spanischen Demo¬
kratie nicht dulden will : er würde ihn als „ Bol -
schewisieruug Spaniens " bezeichnen — als „ Ge¬
fahr einer lveiieren Ausdehnung dieser Seuche
der Zerstörung mit Folge » , denen wir nicht
gleichgültig gegcnüberstehcn könnten " .

Hitler hat neuerlich und besonders nachdrück¬
lich die Forderung nach Kolonien erhoben . Seine

Kolonialfordcrungen richten sich — aus die
asiatischen Kolonien hat er zugunsten seiner gel¬
ben Freunde ausdrücklich verzichtet — an Frank¬
reich und England . Die Versicherung , Deutsch¬
land habe leine territorialen Forderungen an
Frankreich in Europa und auch mit England
keinen Streit , eS sei denn koloniale
W ii n f ch e, wird diese beiden Staaten nicht sehr
beruhigen .

Hiller hat nicht , wie vielfach erwartet wurde ,
Oesterreich ? Unabhängigkeit anerkannt . Er hat
bloß seiner Befriedigung Uber das Zustandekommen
eurer Vereinbarung mit Schujchuigg Ausdruck
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gegeben . Nichts in seiner Rede deutet darauf hin ,
daß er mit dem , was er jetzt erreicht hat , sich zu¬
frieden geben wird . UcbrigcnS hätte eine solche
Erklärung auch nur sehr bedingten Wert — im
geeignet erscheinenden Augenblick könnte man sie
als überholt und hinfällig bezeichnen . ES ist
aber symptomatisch , daß er die Anerkennung der
Unabhängigkeit Oesterreichs für überflüssig hält .
Er glaubt der »Nichteinmischung " des Westens
in die deutsch - österreichischen Angelegenheiten
sicher zu sein .

Hitler hat , als er von den Ausländsdeutschen
sprach , sich zum Schutzherrn aller Ausland -
deutschen aufgeworfen . Aller ? Ach nein , von den
deutschen Südtirolern hat er lein
Wort gesprochen , nichts etwa davon gesagt , daß
er seine intimen Beziehungen zu Mussolini dazu
benützen will , das schreckliche Log dieser Volks¬
genossen ein wenig erträglicher zu machen . Er
ha : über Polen gesprochen , ja . Aber nur in Wor¬
ten deS Stolzes auf das Zustandekommen des

Bündnisses mit Polen , das jedem Politiker der

„ System " - Zeit den Kragen gekostet hätte , falls
er nur von einer Verständigung ohne Rück¬

gabe des Korridors zu reden gewagt hätte .
Deutschland hat einen svrcundschafisvertrag mit

Polen — aber die Lage der Deutschen in Polen
verschlechtert sich zusehends , ihre Existenzgrund¬
lagen werden immer schmäler , ihre kulturellen

Freiheiten iverden von Tag zu Tag mehr ein¬

geengt , — und nationalsozialistische Organisa¬
tionen , Nazi - Propaganda werden in Polen nicht

geduldet . Macht nichts ! Polen ist ja kein demo¬

kratischer Staat — da wird alles , aber auch alles
r achgeschen . Anders ists mit der Tschechoilolvakei .
Sie ift eine demokratische Republik — und würde

diese Republik auch längst alle deutschen Wünsche
erfüllt haben — Hitler würde die Sudeten¬
deutschen für unfrei erklären , für bedrückt und

verfolgt .
» Um so wichtiger wäre c8, unnötige Quä¬

lereien von nationalen Minderheiten zu vermei¬
den , um nicht zum Leid des politischen Getrennt¬

seins auch noch das Leid der Verfolgung wegen
ihrer Zugehörigkeit zu einem bestimmten Volks¬
tum hinzuzufügcn . " — Wir haben gewiß noch

mancherlei unerfüllte nationale Wünsche und , um
ihnen Geltung zu verschaffen , um den Staat zu
einem gleich wohnlichen HauS für die Angehörigen
aller ihn bewohnenden Nationen zu gestalten , neh¬
men wir keil an Staatspolitik . Aber als Deutsche
dieses Staates weisen wir die Behauptung , daß
uns wegen unseres Bekenntnisses zum deutschen

Volk daS „ Leid der Verfolgung " zugefügt wird ,

zurück . Wir haben noch mancherlei Ursachen zu
Beschwerden , ja . aber wir glauben , daß nicht nur
di « unglücklichen Deutschen Südtirols , daß auch
die Deutschen Polens sehr , sehr froh wären ,
wenn sie unser LoS teilen könnten !

Aber Hitler hat ja nicht bloß Klage geführt
über die Behandlung der Ausländsdeutschen . Er

hat auch betont , daß zu den Interessen deS deut¬

schen Reiches auch der Schutz jener Volksgenossen
gehöre , „ die aus eigenem nicht in der Lage sind ,

sich an Miseren Grenzen daS Recht einer allgemein
menschlichen , politischen und weltanschaulichen

Freiheit zu sichern . " Aber alle diese Freiheiten ha¬
ben die Sudetendeutschenl Sie haben also , was
die Deutschen im Reich nicht haben ! Nur die eine

Freiheit , offen gegen die Demokratie und gegen
den Staat zu wirken , haben sie nicht — und diese
Freiheit gewährt heute kein Staat , gegen seine

StaatSsorm und gegen seinen Bestand zu wirken .
Aber gerade daS meint Hitler , wenn er vom Feh¬
len der politischen und weltanschaulichen Freiheit
spricht — und für diese Freiheit einzutreten pro ¬

klamierte er als Interesse deS deutschen RcicheSl
Nie noch seit Hitlers Machtübernahme Ist in

solcher Art , tocnn auch ohne Nennung des Na¬
mens unseres Staates , über die Tschechoslowakei
nnd gegen sie gesprochen worden . DaS mahnt zur
Bcsinnungi Nicht nur die Tschechen ! Auch jene
Eudetendentschen , die Demokraten sind und nicht
vom Faschismus verschluckt werden wollen . Alle
Sndctendentschen , die ihre Heimat nicht minder
lieben als ihr Volk ! ES mahnt , darüber hinaus ,
alle demokratischen Kraft : Europas !

Kein Zweifel , daß sich , hier im Lande und
im Ausland , zunächst die Stimmen mehren wer¬
den , die von Verständigung , Nachgeben , Konzes¬
sionen reden . Aber auch daran darf nicht ge¬
zweifelt werden , daß Hitlers Rede mehr als jede
frühere zur Besinnung zwingt . Zur Erkenntnis ,
daß cS für den Faschismus nie eine Grenze sei «

DaS HauS zeigte anfänglich wenig Geneigt¬
heit , dem LptimiSmuS Chamberlains in den gu¬
ten Glauben Italiens und Deutschlands brizn -
stimmen . ES hält offenbar EdenS Methode ,
zurrst einen groifbaren BeiveiS in der

Hand zu haben , ehe in Berhandlungen mit Ita¬
lien ringetretrn wird , für a n g r z e i g t- Die

Stimmung gegen Drntschland hat sich im Iknter -

hanse nach der Hitlrrrede ersichtlich versteift . Kn
den CouloirS hörte man viele Gespräche über den
Druck HttlerS auf Mitteleuropa .

DaS Parlament war wenig beeindruckt
von der Mitteilung Chamberlains , betreffend dir

Fürs erste muß ich mit klaren Worten sagen ,
daß da « Endziel unser aller — daS Ziel der Außen¬
politik Großbritanniens — stet » die Erhaltung
desFriedenSist und sein muß . Soll der
Friede aber dauernd sein , muß er auf einer
aufrichtigen R e z' i p r o z i' t ' ä t und
gegenseitigemErnst beruhen .

Dem Unterhaus ist gewiß bekannt , daß zwischen
der italienischen und der britischen Regierung «in
Meinungsaustausch ftaitfand , besten Ziel die Ein¬
leitung von Beratungen zwischen den beiden Regie¬
rungen war . _

Die unmittelbare Frage ist di «, ob diese ossi -
ztellen Beratungen bereits jetzt in Rom bitten
oukgenommen werd : » sollen . Meiner Ansicht nach Ist
die Stellungnahme der Ualirnisitwn Regierung gegen¬
über den internationalen Problemen im allgemeinen
und gegenüber Grohbritannlan Im besonderen immer
nochntchtderart , du » eine solche sofortige
Einleitung von Besprechungen berechtigt erscheinen
würde . tBeisall . ) Ter Boden war für diese Be¬
ratungen In keiner Weise vorbereitet .

Wenn ich die Beriuche der letzten achtzehn

ucS machtpolitischcn Wollens geben wird , daß
er nie zufrieden sein wird — denn für den ex -
trcmcn Nationalismus gibt es lein Genug , keine
Sättigung . Eine Welle der Selbstbesinnung , der

Besinnung auf die eigene Kraft muß durch die

demokratischen Reihen gehens Ihr Selbstcrhal «
tungswille wird sich als stärker erweisen als die

Kraft der faschistischen Dynamik I

Daß der tschechoslowakische Rundfunk die
Rede Hitlers übertragen hat , das mag als Be¬
weis der Objektivität , des guten Willens , des

Aufgeschlossen seins gedacht gewesen sein . Gewirkt

hat eS als Zeichen der Nachgiebigkeit , des Zu -
rückweichenS . So haben es die fudctendeutschen
Nazi aufgcfnßi . Man hüte sich vor weiteren Be¬

weisen eines Verstehenwollens , die als Nachgie¬
bigkeit aufgcfaht werden könnten ! Die Demo¬
kratie ist . wir wissen «S, nicht schwach . Sie ist in «

llebrrgabr der italienischen Note durch Grandi ,
die man nicht für zurelchrud nusieht , und schrint
nicht sonderlich an die Möglichkeit einer bevor¬
stehende » britisch - italienischen Verständigung zu
glauben .

Dir Debatte wird voraussichtlich zwei Tage
dauern , um eine umfassende Aussprache und eine

entsprechende Klärung der auijenpolitischen An¬

sichten der Abgeordneten zu ermöglichen . Erst

Dicnötag abcndS dürfte man wissen , wann die

Arbeiterpartei ihren scharfe » TadelSantrag , der

beschlossen wurde , einbringrn wird .

Monate Überblicke , welche dir Besserung der eng -
fisch - iwlienlschrn Beziehungen zum Ziele hatten , gr -
lenge ich z » der Neberzengung , daß wir eine weitere
Wiederholung solcher Erfahrung « » ui ch t riskie¬
ren können . tBelfall bei der Opposition . )

Die RUckleitung der spanische ^ Freiwilligen
müßte ernstlich in Angriff genommen werden , bevor
noch die Beratungen mit Rom auf der wahrhaft
soliden Grundlage des guten Willens ausgenommen
Werder könnten , der kür den Erfolg unerläßlich ist

Die letzten Monate , Wochen und Tage haben
ständige Verletzungen eine » internationalen Abkom¬
men » und die Beriuche gebracht , politische Entschei¬
dungen purchdaS Mittel der Ge¬
walt zu erretten . lBelfall . ) Im Lichte
der heutigen internationalen Situation ift für Groß¬
britannien der Augenblick gekommen , wo eS fest
bleiben muß .

In der letzten Zeit habe ich mich nach mid nach
davon überzeugt , daß w i r Welt lebhafter wünschen ,
uns mit den übrigen Pötkrm zu verständigen , al «
diese übrigen Völker dazu zu bringen , sich mit uns
zu verständige ». ( Beisall . ) Wir könnten auch zu ket »

ncrlich viel stärker als der Faschismus . Aber sie
muh auch so erscheinen , wie sie ist — sie darf
nichts tun , was anch nnr im geringsten den An-
fchein der Schwäche erweckt .

Wir wollen den Frieden ! Wer sonst sollte
aus Innerster Ueberzeugnng , aus weltanschauli¬
chen , auü sittlichen Gründen ebenso wie aus po¬
litischen und wirtschaftlichen , den Frieden so sehr
wollen » wie die Demokratie l In Frieden arbeiten ,
arbeiten auch am Aufbau der Wirtschaft , der So¬
zialpolitik , deS Staates — kein andere Sehn¬
sucht haben die Arbeiter , vor allem sie. Aber
wollen die Demokratien den Frieden , dann müffen
sie beweisen , daß sie ihre LebenSgrundlage , eben
die Demokratie , zu sichern und zu verteidigen
bereit sind . DaS aber ist nicht die Schicksalsfrage
unseres Staates allein , cs ist die Schicksalsfrage
Europas .

nrm Fortschritt in Angelegenheit der ennpäischen
Bernhigung , insbesondere Im Lichte der Eretgniff «
dieser letzten Tage gelangen , wenn wir zulasten
würden , dass sich der Eindruck verbreitet , daß wir
einem dauernden Druck weichen .
Ich bin in meinem Innern davon überzeugt , daß
der Fortschritt vor allem vom nationalen Tempe¬
rament abhängig ist nnd diese » Temperament muß
in einem festen Geiste zum Ausdruck kom¬
men . Ich hege da » Vertrauen , daß rin derartiger
Geist hier vorhanden ist , und ihm nicht zu
gestatten , daß er sich auüwirkr , ist weder Großbriton -
iite noch der ganzen Welt gegenüber gerecht .

Stürmischer Beifall wurde Eden zutell ,
al - er wieder Platz nahm .

Nach Eden ergriff Lord Cranbornc ,
der frühere llnterstaatöfekrelär des Foreign Office
das Wort . Er sagte , er habe mit tiefer licberzcu -
gung dieselbe Entscheidung getroffen , wie der
frühere Außenminister . Er glaube fest daran , daß
Eden richtig gehandelt habe . Er könne je¬
dem einzelnen Wort , das Eden in seiner Rede ge¬
sagt habe , mit ganzem Herzen zustimmen . Dann
antwortete Premierminister Chamber¬
lain : EdenS Entschluß sei eine große lieber -
raschung und ein Chock für ihn unh das Haus .
Sein Rücktritt fei allen sehr schmerzlich . Er ,
Chamberlain , sei aber bestrebt , gemeinsam mit
seinem Kollegen eine Gelegenheit zu finden , um
Beratungen mit zwei europäischen Staaten ,
Deutschland und Italien , auszu¬
nehmen , damit wir feststellen , ob irgend
eine gemeinsame Grundlage
b e st e h t , auf welcher wir gegebenenfalls einen
allgemeinen Plan der Befriedung in Europa auf¬
bauen könnten . Er habe die Urberzeugung ge¬
wonnen , daß die Ablehnung des italienischen
Wunsches nach unverzüglicher Aufnahme der Ver¬

handlungen als Bestätigung des italienischen Ver¬
dachtes aufgefaßt werden würde , daß England
die Berhandlungen überhaupt nicht ausnehmen
wolle . Das Ergebnis dieses Verhaltens wäre
verderblich gewesen . Eden dagegen wollt « zu¬
warte . bis ein erheblicher Teil der spanischen Frei¬
willigen abberufen würde .

AlS Redner der Opposition sprach Attlee ,
der mit warme » Worten die Politik Eden » «iti
ranbornrS vertrat und scharf gegen die Regie¬
rung vorging . Er erklärte , daß die Politik EdenS

durch Ainateurmethoden gestört worden sei. EdenS
Rücktritt bedeute eine jämmerliche Unterwerfung .

Edens Rücktritt vollzogen
Politische Hochspannung Im Unterhaus

London . Der Sonntag - Abend hat dir Demission E d e » ö alS Außenminister Groß ¬
britanniens gebracht , die a n g r n o m m e n wurde . Auch IlnterstaalSfekretär Cranbornc ist
fturückgctreten . Mit der Leitung deS AnstenamteS wurde interimistisch Lord Halifax betraut .

EdrnS Rücktritt hat die englische Lrffcntlichkeit ungewöhnlich tief aufgewühlt . D: e La -
bour Party hat noch Sonntag nnchtS beschlossen , durch Major Attlee im Unterhaus einen M i ß-
traurn Santrog gegen die Regierung einzubringen .

Im NnterhanS legte Eden am Montag die Gründe feines Rücktrittes dar , worauf Minister ¬

präsident Chamberlain antwortete .

kden begründet seine Haltung
London . lReuter . ) Der zurückgetretene Minister des Aeusteren Eden wurde mit

kauten Sympathiekundgebungen begrüßt , alü er am Montag im Unterhaus gegen Ende der für
Anfragen vorbrhaltenen Zeit sich in einer der rückwärtigen Reihen dev Unterhauses erhob , um

feinen persönlichen Rechenschaftsbericht zu erstatte ». Ede » sagte u. a . r

Der ewige Schatten
_ m, . v Hochdorf

Roman von

„ Mit dem TeufelSruf des Höllenregenten ,
mit dem Sie im schändlichen Bunde stehen ! Sie

wissen , Toltvr DelcmoS , daß wir Mittel besitzen ,
um Ihnen daS Geständnis zu entreißen ! "

«Ich weiß eS, und ich bitte untertänigst ,
über mich zu verfügen . "

„ Doktor DelenroS , Sie sind ein alter Mann
und gezählt sind Ihre Jahrei "

„ Darum eben habe ich keine Zeit mehr zu
warten , ist es höchste Zeit , daß Ihre Majestäten
und daS königliche Gericht entscheiden , ob die

Menschheit elend bleiben soll oder werden eine
glückliche Gemeinschaft , die nach ihrem Willen

blüht , nach ihrem WiUen regelt Leben und Tod !
Nein , Sie brauchen nicht höhnisch zu lächeln . Ich
bin weder hochmütig noch verblendet . Ich bin nur
ein gehorsames Werkzeug in der Hand der Vor¬

sehung Von Ihrem Befehl hängt es ab , ob ich
gebraucht werden soll oder verworfen . "

Der Thronende sprach : „ Man führe Doktor
DelemoS in die Kammer der Schmerzen ! "

Wie nun der Foltermeister seine Hand aus
die Schulter des Gefangenen legte und dessen
Kleid in die Faust krallte , um ihn in den Mar¬
terraum zu führen , entwand sich Doktor DelemoS
noch einmal diesem Griff . Er lvarf sich vor die

Füße der Königin . Um ihren Schuh zu küssen ,
beugte er noch einmal den Kopf , ganz tief Die
Königin rührte sich nicht . Die Richter und die
Mönche rührten sich nicht . Der kleine , vom Sei -
denschuh umspannte Fuß der Königin rührte sich
nicht . Doktor DelenroS spitzte die Lippen , die in

Inbrunst brannten . Die Königin würde das

Feuer seiner Seele spüren . Empfangen würde sie
den Funken dessen , was seine Sendung war . DaS
war die letzte Hosfnung des Gesangenen , der
wiederum am Boden kroch . „ Mich nicht zurück¬
stoßen , daS um keinen PreiSl " bettelte sein stum¬
mes Gebet . „ Im Staub liege ich hier , zu Boden
»ind meine Augen gerichtet wie die eines Tieres .
Aber die Seele der Majestät wird sich jetzt voll¬

saugen von der Helligkeit . Trotzen wird sie dem

Eifer des Foltermeisters , der in Ungeduld kocht ,
um seine Dienste anzubieten und Lob und Lohn
von neuem einzuheimsen . "

Die Königin starrte auf den Rücken des

Gefangenen , dessen Lippen nun bald ihren Fuß
berühren würden . Schon glaubte sie zu fühlen ,
d. : ß der glühende Atem sie streifte . Aber sie
glaubte auch schon, daß der Mann zu ihrei
Füßen ein Unhold wäre . Sie schrie auf . Angst
und Mel waren ihr Schrei . Sie floh vor ihm .

Der Thronende befahl noch einmal , und
seine Stimme klang unerbittlich : « Man führe
Doktor Delemos in die Kammer der Schmerzen . "

In der Kammer der Schmerzen wurden die
grünlich getünchten Mauern von roten Fackeln
beleckt . Die blinkenden Maschinen wurden von
dem in Ketten hängenden Kerzenkranz mit grel «

I len Strahlen überschüttet . Die Mönche vereinig ,
i ten sofort ihre Stimmen , und sie begannen zu
sprechen: „ DeS Heilands Kirche , sie dürstet nickst
nach Blut . Im Gegenteil , der Herr tut die Barm¬

herzigkeit und daö mitleidsvolle Urteil allen
denen , die erleiden das Unrecht . DaS Urteil
koinmt vom Angesicht Gottes , und die Richter
sehen die Gerechtigkeit . Kyrle eleison , kyrie elei¬
son , Glorie Gott in der Höhe und Friede auf
Erden den Menschen , die guten Willens sind '
Dich loben wir , Dich preisen wir , Dich beten wn
an , Dich rühmen wir . Dir danken wir wegen
Deiner großen Gnade , König im Himmel , All -
lnächtigcr Baier , der die Sünden aufhcbl der

jWelt. Hebe auch auf unsere Sündhaftigk - ' t ,
Sitzender Du zur Rechten des Vaters ! Du allein

bist ja heilig , allein Du , der Herr , allein Du ,
der Herrscher , Jesu Christel Amen ! "

Nachdem das gesprochen war , befahl der
Thronende , dem Gesangenen die Daumenschrlru «
ben anznlegen .

IX .

Schon standen Iehuda Valdez und Maimon
Viterbo im bäuerlichen Kleide . Keine Zeit war

zum Ueberlegen , keine Zeit zum Segnen und Be¬
danken des Fräuleins Adelgonde de Vocht . Dem
fleißigen Burschen Hendrik Matthys wurden die
Nachrichten entrissen und dazu die Hosen und
Westen und die hohen Stiefel für den Schlamm
der Straße und die Kapuze , deren Schirm bis
zum Munde heruntergezogen werden konnte .
Dann blieb nur das Visier ftlr die Augen offen ,
und die Verkleideten waren unkenntlich .

„ Ich hab ' S dem Fräulein versprochen , daß
ick: die Herren sichren werde " , sagte Hendrick
Matthys . „ Das Fräulein , erzählt die Arlette , hac
leit zwei Tagen nichts mehr gegessen . Führe ich
die Herren nicht sicher hinaus , dann geht sie mir
an die Gurgel . Ein gutes Fräulein , und meiner
Mutter ist jetzt ein Lebensplah im Hospital ge¬
wiß. Was daS Fräulein einmal verspricht , daS
hält sie auch . "

„ Erzähl , erzähl , loaS in der Stadt vor «
geht ! "

« ES geht nichts vor " , antwortete Hendrick
Matthys , „ eS geht drunter und drüber . Und di -
Herrcn Juden haben Holzlatten vor ihre Fenster
genagelt . Nnd cS heißt auch , daß man bald alle
Häuser der Herren Juden abbrennen wird . Und
die Magd Blocmardc Grotjan , sie besindet sich
>>' Pflege bei Seiner Eminenz , dem Herrn Bi¬
schof . Sie soll leinen Teufel zur Welt bringest )
so heißt eS. Und es Ivird Schwefel um sie geräu¬
chert . Die ganze Stadt riecht nach Schwefel .
Heute vormittags hat die Stute im Stall bei «:
Seilermcister Toussaint ein Füllen mit füuj Bei¬
nen geworfen , und am Nachmittag hat cä bei

heiterem Himmel geblitzt , und Mißernte ivird

und heimsuchen . Ja , so heißt es . Ach. meine Her¬
ren , eS ist Not und Pein ! ES ist ein Glück , daß
das Fräulein Sie unter seinen besonderen Schutz
genommen hat . Hurtig , hurtig , meine Herren !
Ehe cs zu spät ist , ehe der Wirt hcimkehrt von

der Prozession für die arme Blocmardc ! Die

Füße müßten Sie dem Fräulein waschen und das

Wasser trinken vor Dankbarkeit . Hurtig , meine

Herren ! Die Wämser knöpfen sich nicht , die wer¬

den nur mit diesem Riemen zusammcngeschniirt. "
Iehuda Valdez und Maimon Viterbo erreich¬

ten das Freie , ohne daß jemand sie in : ansgeswr-
benen Hause aufhielt . Die Flucht gelang . Aber

weder den schönen Prinzen noch die Königin hat¬

ten sie gesprochen . Nur von dem Leid ihres Vet¬

ters hatten sie erfahren . Doch wehklagen durften
sie jetzt nicht . Sie durften nur auf Seitenwegen
durch Wälder und Büsche flüchten . Ihr Führer
und ihr Helfer war allein dec Knabe Hendrick
Matthys .

Dec steckte aber auch Goldstück zu Goldstück,
hart und kunstvoll geprägt , in die Tasche. Der

freute sich : „ Meine Mutter wird eine neue Haub «
haben und jeden Tag Fleisch und Tokayertvein. "

Die beiden Männer trieben sich an , und der

Bursche Hendrik Matthys trieb noch eifriger vor «

wärt » . „ Nicht rückwärts blicken ! " , mahnte er,

„ rückwärts geht vielleicht die ganze Stadt m

Flammen auf ! Meine Herren , der Scheiterhau¬
fen ist heiß , heiß , heiß , aber nun ist die Gefahr
vorbei , dank dem Fräulein . "

Als die Wanderer einen Hügel hinaufge«
klettert waren , der die Aussicht verstellt hatte ,

begann der Knabe auf den Händen zu gehen.
Dann machte er einen Purzelbaum und ließ sich
in die Tiefe rollen . Er war nicht verwundert ,
sondern im Gegenteil zufrieden , daß alles so

pünktlich eingetroffen lvar , wie er eS errechnet
hatte . Denn er rollte geradeaus hinein in die auf¬

fangenden Arme der Dienerin Arlette und flü -

sterte : „Still ! Die Herren ahnen noch gux

nichts ! " lLorrjetzung folgt),
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das

Eden war nicht der Ansicht , daß die Ita -

des

aus

welche die Beauftragten der Aktionäre sind , son «
dern nur gegen die Banken . 2n Wirklichkeit will
aber die TdP keinen Kampf gegen die Banken
führen , und auch Dr . Äanovskh nicht . Gerade er
hätte In seiner frühere » Stellung Gelegenheit
gehabt , die Interessen der Industrie gegenüber
den Banken zu vertreten . Herr Dc . Janovskh war
gerade in den Kriienzeiteii , da die Banken uner¬
hörte Zinsen von der Industrie verlangt und da¬
durch viele Industrien ruiniert haben , Sekretär
des Hauptverbandes der Industrie , und es wäre
seine Pflicht gewesen , namens der Industrie gegen
die Auöwuchernng produktiver industrieller Arbeit
durch die Banken aufzutreten . Er hat es nicht ge¬
tan und deswegen wird man ihm auch feine
Philippika gegen die Danken heute nicht glauben .
Für Herrn Dr . Janovskh ist es noch ein Glück ,
dass die SdP nicht an der Macht ist . Wäre sie es ,
dann würden ihre Anhänger von Ihr verlangen
iniissen , daß sie das , was sie versprochen hat , auch
erfüllt . Aber so wie in Deutschland das Bank¬
kapital nicht angerührt wurde , so Ist er auch nicht
die wirkliche Absicht der SdB . den Banken weh¬
zutun . Herr Dr . Janovskh redet gegen die Banken

Vorschlägen die Sicherheit böte , daß eine auf¬

richtige Berständigung zwischen Rom und

— tun wird er gegen da - Bankkapital nicht
Geringste !

Marienbad ohne Kurmusik ? Der Marien »
bader Stadtrat hat den Kolleltivvertrag mit dem
Knrorchester gekündigt und sich nur zur Verein *

barung von Individualverträgen bereit erklärt .

Dagegen haben aber die Musiker einen ablehnen¬
den Standpunkt eingenommen und auch der
Deutsche Mustkerverband besteht auf der Wieder¬

aufnahme deS ganzen Orchesters . Die Aussichten
auf eine Einigung sind vorläufig ungünstig und
eS besteht die Gefahr , daß Marienbad im Som¬
mer vielleicht ohne Kurorchester ist .

Paris : Gefährlicher als je zuvor

Paris . Tie Bemerkungen HitlerS über

Oesterreich und de » Schutz der zehn Millionen in
den Nachbarstaaten lebenden Deutschen werden in

Frankreich als besonders gefährliche

Borhersage der künftigen Politik HitlerS
angesehen . Nach den Andeutungen über die hen -

tigen Bemühungen Deutschland in Mitteleuropa
wird kn Paris um so dringender der Wunsch nach
einer französisch - britischen Zu¬
sammenarbeit ausgesprochen , denn nach
dein I » Frankreich vorherrschenden Urteil erscheint

Hitler In der gegenwärtigen Periode der deutsche »

Ekpansion für den Frieden gefährlicher
alv je zuvor .

Versammlungsyerbot
Wien . Dir österreichische Bundesregierung

beschloss am Montag ein allgemeine -

Bersammlungsverbot .
In der amtlichen Mitteilung darüber heisst «S:

In Verfolg der bei den Besprechungen in Berchtes¬

gaden getroffenen Vereinbarungen wurden von der

österreichischen Regierung eine Reihe von Massnäh -

iicrS Francos vom Montag bekannt : Bier

Abteilungen , die im Abschnitt von Teruel

lampsen , haben gestern alle ihnen vo >n Ober¬

kommando vorgezeichneten Ziele erreicht . Der

Widerstand der feindlichen Truppen har nachge¬
lassen . Vom militärischen Standpunkt aus ist
Teruel bereits gefallen .

Sonntag einem Umzug der Nationalsozialisten !
ein schwaches Polizeiaufgebot in den Weg , besten
Kette durchbrochen wurde . Bor der Votiv - Kirche
hielten die Nationalsozialisten eine Versammlung
ab , die mit Hochnifen auf Hitler und SeYSS -

Inqnart schlag . In Linz und Graz kam eS

am Samstag zu Demonstrationen . In Graz
wurde sie in Form eines Fackelzugeü durchge¬
führt , die Polizei verhielt sich dabei vollkommen

passiv .

Die Kundgebungen der Nationalsozialisten ha¬
ben zu starken und eindrucksvollen Gegen¬

kundgebungen der Übrigen Be¬

völkerung geführt . Dir Klagenfurter Ar -

beiterkammrr spricht in einer Kundgebung ihrer

Arbeitervertranrnölrnte auS , dass die Arbeiter¬

schaft der sicherste Garant der österreichischen

Nnabhängiakeit ist . In L' . nz kam eS zu Demon¬

strationen der Arbeiter . Dabei wnrde die Soli¬

darität niit jenen Männern zum Anödruck ge¬

bracht , „ die sich für die Würde und Unabhängig¬

keit einsetzen . " Die Wiener Arbe ' . tersektion der Ba -

terländischen Front hat in allen Wiener Bezir¬

ken Protestversammlungrn einberufen , die gegen

die Zulastung der Nationalsozialisten zur „ B. F . "

gerichtet sind . Am Sonntag versammelten sich nach

der Kundgebung der Nationalsozialisten viele tau¬

sende Menschen vor dem Wiener RathauS und de¬

monstrierten gegen die Nationalsozialisten . Stö »

rungSvrrsuche der NaziS wurden von der Polizei

und den Schuhabteilungen der „ B. F . " abge¬

wehrt . Der Bürgermeister von Wels ist zum Zei¬

chen deS Protestes gegen die Zugeständnisse an die

Nationalsozialisten von seinem Amte zurückge »

treten .

London : Gegen England gerichtet
London . Die Rede Hitlers , dir niit

grösstem Interesse erwartet wurde , hat in Eng¬
land eine ungünstige Aufnahme gefunden .
AuS den Extraausgaben der SonntagSblittrr
lasten sich folgende Auffassungen feststellen :

Die Rede war hauptsächlich gegen
England gerichtet .

Jeder Hinweis auf die Garantie der öfter »
cheichischen Selbständigkeit fehlt und dir Bezug¬
nahme auf daS deutsch - österreichische Nrbrrrin -

!kommen vom 11 . Juli 1038 ist angesichts der

jüngsten Ereignisse nicht alS ausrei¬

chend zu erachten .

Dir offizielle Urbernahme deS Protektorate »
über die Ausländsdeutschen ist eine unge¬
wöhnliche und beunruhigende
Tatsache .

Frontbericht vom Samstag
Barcelona . ( Ag . Esp . ) Der Feind Hai

unter Aufbietung aller seiner Offensivmittel
heute versucht , die Stellung El Mansuete in der

Nähe von Teruel zu besetzen . Um zum Ziel zu

gelangen , wurden vor allem eine große Zahl von

Flugzeugen eingesetzt , die sich fast den ganze »

Tag in der Lust hielten und niit Bomben und

MG- Feuer nicht nur unsere Stellungen , sondern

auch ihre Verbindungslinien und die Dörfer im

Hinterland belegten . ES ist dem Feind gelungen ,
in seiner Angriffürichtung vorzudringen . Er hat

Valdecebro , den AuSgang dec Sierra Lasolana

und Santa Barbara besetzt . Im Laufe
Abends wurde heftig in El Mansueto und

dem Hügel deS Friedhofes gekämpft .

Ein Rebellenbericht
Salamanca . ( HavaS . ) Der Sender in Sa¬

lamanca gibt folgenden Bericht des Hauptquar -

Italien geht aut Englands
Bedingungen ein ?

Sozialdemokratischer
Erfolg in Basel

Basel . Nach einem sehr heftigen Kampfe ,
dessen Ziel die Zertrümmerung der . sozialistische »
Mehrheit in der Zusanunensehung der Baseler
Regierung war , fand Sonntag in Basel unter
großer Beteiligung eine Volksabstimmung statt .
Bisher wurden vier sozialistische Staatöräte

puiedergewählt , so dass die sozialistische Partei

auch weiterhin die Mehrheit hat .

Teruel wird preisgegeben ?
Ole Regierungstruppen In neuen Stellungen

Die Kämpfe um Teruel sind in rin neue » Stadium getreten . Der Borstoss der Franco -

Armee nördlich von Ternrl hat die Stadt selbst » nd die südlich vo « ihr verkaufenden Linien

bedroht und insbesondere BersorgungSschwierigkeiten verursacht . Franco hat auf diesem Sektor

alle seine Angrifsökräfte konzentriert , insbesondere dir Luftwaffe , und setzt sie rücksichtslos ein ,

selbst um den Preis ihrer Bernichtung . ES geht ihm dabei weniger mit einen militärischen als

um «inen Prestigegrwinn . Der militärische Erfolg der Republikaner aber bleibt auch

dann vorhanden , wenn sie Teruel r . »S strategischen Gründen räumen sollten — nämlich des¬

halb räumen , weil die militärische Bedeutung der Stadt in keinem Verhältnis stünde zu den

Verlusten , di « mit ihrer Behauptung verbunden wäre . Jener militärische Erfolg besteht darin ,

dass die Republikaner Franko zwangen , dir seit langem vorbereitet gewesene Offensive auf

Madrid aufzugeben und all « feine Kräfte an der Terurlfront einzusetzen , also an einem Punkte ,

der seinerzeit für di « Republikaner vorteilhaft war .

Tschechische Pressestimmen
zur Hitler - Rede

„ Es ist zum ersten Male " , so schreibt der
„ Beier " , „dass Deutschland das Recht reklamiert ,
die Interessen der deutschen Minderheiten in den
fremden Staaten zu schützen und zu vertreten .
Was bisher der deutsche Nationalsozialismus nur
inoffiziell vertändel hat , proklamiert nun offi «
zull das Haupt des deutschen Staates . Die Er¬
eignisse der vergangenen Woche in Oester - eich
haben gezeigt , wie sich Deutschland diesen Schuh
der Deutschen vorstellt . Dec öffentliche Dank
HitlerS an Schuschnigg hatte zur Ausgabe , die
Autorität des österreichischen Kanzlers zu Hause
zu stärken . Von den Absichten Deutschlands der
Tschechoslowakei gegenüber hat sich Hitler direkt
nicht geäussert . Die Frage unserer Mitbürger
deutscher Nationalität werden wir auS eigener
Hoheit heraus regeln . Das Interesse Deutsch¬
lands an unseren Deutsche « dürfte auf leinen
Fall die Souveränität unseres Staates stören . "

Auch „ Lidove Noviny " befassen sich mit
derselben Frage . „ Soweit es sich um die deut¬
sch « Minderheit in der Tschechoslowakei handelt ,
ist eS bekannt , dass die Tschechoslowakei seit An¬
beginn den Standpunkt einnimmt , dass die Re¬
gelung ihrer Lage eine innere Angelegenheit der
Tschechoslowakei ist . Die Tschechoslowakei begreift
selbstverständlich daS Interesse , lvelcheS Deutsch »
land au dieser Minderheit hat . Sie kann aber
nicht zulasten , dass die internationalen tschecho-
slotvalisch - deutschen Beziehungen daraus ausge¬
baut werden , wie die Frage der deutschen Min¬
derheit in der Tschechoslowakei gelöst werden
wird . Die Tschechoslowakei hat den guten Willen
gegenüber dec deutschen Minderheit einesteils
durch ihr ganzes Verhalten zu dieser Minderheit
seit der Umsturzzeit , andererseits durch die Richt¬
linien des vorjährigen 18 . Feber . Der Stand¬
punkt , dass die Lage der ' deutschen Minderheit in
der Tschechoslowakei eine innere tschechoslowakische
Sache ist , wird auch weiter gewahrt werden . " -

schlügen zngestimmt , die sich auf di « Frage der
Abberufung der Freiwilligen
ans Spanien und auf die Entsendung
von Kommissionen nach Spanien
beziehen . Nichts steht infolgedessen entgegen , dass
die englisch - italienischen Verhandlungen b e -

ginnen können , und lediglich ein allzu heftiger
Widerstand im Parlamente bei der Einleitung
der Verhandlungen könnte die Situation ändern .

Nach Informationen auS gut unterrichteten !
Krcisen betreffen die Vorschläge , welch « Crossbriran -

q

Falsche und richtige Ziffern
übsr das deutsche nilfsschulwesen •'

Nach einer jüngst verbreiteten Meldung deS
Deutschen KukturverbandeS gab eS
neben den 88 tschechischen ^ Hilfsschulen , die in den
Sudetenländern bestehen und insgesamt 114
Klassen mit 1700 Schülern zählten , im vergan¬
genen Schuljahre lödeutsche Hilfsschulen mit
08 Klassen und 1087 Schülern .

Zu dieser Meldung teilt uns jetzt die Ge -
kchäftsleitung des Verbandes „ Deutsche HilfS -
■Mv. r - . » Leitmeritz — also die massgebliche
Stelle — Folgendes mit : Ende 1087 gab eS in
der Republik 86 deutsche Hilfsschulen mit 128
Klassen . Deutsche Anstalten für Schwachsinnige
gab eS 4. Ja den deutschen Hilfsschulen und An¬
stalten waren Ende 1037 rund 2100 Kinder nn -
trrgebracht . ( 1000 in Hilfsschulen und 200 in
Anstalten . )

Kommissionen nach Spanien vorgelegt hat , fol¬
gende Punkte :

Die Zahl der abzuberufenden Freiwilligen
würde im gemeinsamen Einvernehmen für jede der London erreicht werden würde .

London . Wie verkantet , hat die ita » «beiden Parteien in Spanien festgesetzt werden , und
lienische Regierung den ihr vor zehn Tagen vo » ! bi » diese Ziffern sestgesetzt wären , würde a u t o -

dcr britischen Regierung unterbreiteten Bor - m ° t i sch di « Zuerkennung der Krieg - rechte erfolgen ,
schläaen »no - ktlmmt . dl . kl » au , hi . « kaa . h . r ‘ S« verlautet , dass von jeder der beiden Parteien

enva So Prozent der Gesamtzahl der Freiwilligen
abberufen werden würden . Die Freiwilligen würden
in einigen Kontingenten im Laufe mehrerer Wochen
etappenweise abberufen werden . Falls innerhalb
>cc festgesetzten Frist eine der beiden kämpfenden
Parteien in Spanien eine beschleunigte Abberufung
dcr Freiwilligen , n. zw. dir Abberufung de - fest¬
gesetzten Minimums durchführen würde , würde sie
eine Art P r ä m ie in Form der sofortigen Zu¬
erkennung der Rechte einer kriegführenden Partei

Die Sudetendeutsche Partei hat Sonntag in

Teplitz eine WirtsckastStagung abgehalten . Sie

findet diese Tagung für so bedeutsam , dass die

Tepiitzcr Wochenschrift » Der Ausbau " in ihrer

Extraausgabe anlässlich dcr Hitierrede auch einen

ausführlichen Bericht über diese Tagung bringt .

Mit wem die Sudctendeutsche Partei Wirtschafts ¬

politik machen will , ersieht man am besten aus der

Aufzählung einiger Erschienenen , vor denen Kon ¬

rad Henlein in höchst eigener Person und sein

Wirtschaftsbeauftragtcr Dr . Karl Janovsk «; , den

sich Herr Henlein bezeichnenderweise aus dem

Hauptverband der Industrie geholt hat , ihre Aus ¬

sossungen entwickelten . Es waren erschienen

der Sekretär deS Deutschen HanhtvrrbandcS

der Industrie Dr . KiSlinger , der Grohgrnnd -
tcsiyer Dr . Ledebour - Wicheln , die Bankdirek -

toreii Hudec iUnionbank ) , Feilchenfeld ( Beb -

ca ) , Kiesewetter , Baumann und Dr . Schreit -

ter - Sch>varzenfekd von der Kreditanstalt der

Deutschen , Ultrich von der Deutschen Agrar ¬

bank , Weidner von der Union - Versicherung , alS

zweiter Bertreter des Grossgrundbesitzes drr

ehemalige Graf Westphalen , und schliesslich Herr

Dr . Lodgman ,

der vielleicht nach seinem 60 . Geburtstage den

Wiedereintritt in das politische Leben unter dcr

Fahne Konrad Henleins vollziehen will . Nicht er ¬

schienen waren , obzwar eingeladen , Herr Müh «

lig, Herr Liebieg - Reichenberg und der Direktor

der Böhmischen Unionbank , Otto Freund .
Bor dieser ihrer Gefolgschaft hielten nun

Konrad Henlein und Dr . Janovskh salbungsvolle

Reden . Konrad Henlein wiederholte die Phrasen

auS dem Wörterbuch dos deutschen Nationalsozia ¬

lismus . „ Der Unternehmer " , so sagte er , „ muss

bestrebt sein , den Arbeiter und Angestellten zum
Mitarbeiter , nicht aber zum blossen Lohnempfän ¬

ger zu machen . ES ist ein unverzeihlicher Irrtum ,

zu glauben , dass der Arbeiter um nichts anderes

als uni höheren Lohn ' kämpft — er kämpft heute
vor allem auch um feine Ehre als Mensch und

Schaffender . " In einer Situation , da die Arbeiter

vor der Tatsache stehen , dass die Löhne sich noch
immer nicht auf dem Niveau von 1020 befinden ,
wo eS also vor allem gilt , wenigstens jene Lohn - .
höhe zu erreichen , wie sie in den Jahren der Hoch - j nien der italienischen Regierung fiT Angelegenheit
konjunktur vor dem Anbruch der grossen Weltkrise der^Freiwilligen und hinsichtlich der Entsendung von lienische Zustimmung zu den genannten britischen

redet Herr Henkeln den Arbeitern ein , dass es \
ihnen nicht vor allem uni höhere Löhne gehen
dürfe , sonder » dass sie „ Mitarbeiter " ihrer i

Unternehmer werden müßten .
Die diese Unternehmer ihre Mitarbeiter behan ¬

deln , hat man unzählige Male gesehen ; man er ¬

innere sich nur an die Ereignisse in Jungbuch und
anderwärts , wo die Unternehmer ihre „ Mitarbei ¬

ter " am liebsten von Gendarmen und Polizisten
hätten niederknüppeln lassen wollen . Seinen

Appell an die Anwesenden schloss Konrad Henlein
mit folgenden Worten :

„ Gliedern auch Sie sich aktiv und schöpferisch
in die Kampffront für unser « Heimat ein Helsen
Sie mit bei der Neuerstarlung unserer Volks ¬

gruppe und bei der Rückeroberung ihrer LebenS -

rechte . Erweisen auch Sie jene kämpferische Hal -
tung , die die Masse des Sudetendeutschtums schon
lange bewiesen hat . Es gibt für uns nur einen

gemeinsamen Sieg und Aufstieg oder eine gemein ¬

same Vernichtung . "

Wir wissen nicht , wa » für ein Gesicht der

Herr Direktor Feilchenfeld , der seine arische Ab ¬

stammung beim besten Willen nicht Nachweisen
kann , gemacht hat , als ihn Konrad Henlein auf ¬

forderte , „ in die Kampffront stir unsere Heimat "
einzutrcten . Wir sind neugierig , ob Herr Direktor
Feiichenfeld den Rat , den man ihn da gegeben
hat , befolgen und „ jene kämpferische Haltung "
einnehmen wird , »die die Masse des Sudeten ¬

deutschtum - schon lange bewiesen hat " . Nach den
Worten Konrad Henlein - aber gibt es für die

Sudctendeutsche Partei und die Bankdirektoren ,
für

Konrad Henletn und Feilchenfeld
„ nur einen gemeinsamen Sieg und Aufstieg oder
eine gemeinsame Vernichtung " .

Nach Konrad Henlein kam dcr sudeten ¬

deutsche Wirtschaftsspezialist Dr . I a n o v s k h
zu Wort . Er wandte sich vor allem — gegen die
Banken . Des langen und des breiten legte er dar ,
dass die Einleger nunmehr auch Einfluss auf die

Berwcndiiiig des Kapitals erlangen müssten , da -
sie durch die Sparkassen den internationalen Han ¬
delsbanken zur Verfügung stellen . „Diese Kar «

dinalsorderung ", so sagte Herr Dr . Aanovslh
wörtlich , „ werden wir al - Lehrsatz in das Ge ¬
hirn jedes einzelnen Sparers einhämmern " . Wie
will , so muss sich jeder unvoreingenommene Leser
de - gestrigen Berichtes , der über die sudeten ¬

deutsche Wirtschafistagung In Teplitz von der bür ¬

gerlichen Presse veröffentlicht wird , fragen , mit
den arischen und jüdischen Banldirektoren , die er
sich do eingeladen hat , Dr . Janovslh diese Forde ¬

rung vcrlvirklichen.
Wenn man wirklich den Kampf gegen die
Banken ausnehmen und nicht nur Denmgogie
damit betreiben will , wird man diesen Kampf
kaum mit den Bankdirektoren führen können ,

iudeieuieuistlat leUsniaul

. SudetendeutrcheWirtfchaftslagung *
Konrad Henlein Arm In Arm mit Feilchenfeld

Unruhe In Oesterreich
Nazidemonstrationen und Gegenkundgebungen
Wien . In verschiedenen österreichischen Städ - 1 men zum Zwecke der Zusanrmensassung aller ausbau¬

ten sanden am SaniStag und Sonntag Dcmonstra - . willigen Kräfte in Oesterreich getroffen - Um die ru -

tionen oder DemonstraiionSversuche dcr Na - big - Durchführung dieser Drassnahmen zu Nchern und

tionalsozialisten statt . In W i - n stellt « sich am « ^ . ' " « " gen wird D. enSkag . den

. Im « 1 m- uJ 22 . Feber , für vier Wochen ein allgemeines Ver ¬

sammlungsverbot erlassen . In dieser Zeit sind da¬
her alle Versammlungen und öffentlichen Aufzüge
mit Ausnahme jener der Vater¬
ländischen Front und stirer Werke gleich¬
gültig , ob sie unter freiem Himmel ode : in geschlos¬
senen Räumen stattfinden , verboten .
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Köpfe vom Tage

Granat Churchill Chamberlain

Kindertragödie bei Teplih - Schönau . S> imS -
kag spielten gegen 16 Uhr auf einer Wiese un¬
weit einer Sandgrube , die zu einer Teplitzer
Ziegelei gehört , mehrere BolkSschüler . Am Ver¬
lause dcS Spieles fiel einem der Knaben ein Ge¬
betbuch in die ' Grube , worauf dec Knabe Walter
Kny nachsprang , um das Gebetbuch zu holen .
Unter dem Knaben brach das in der Grube auf
dem angesammelten Negenwasser gebildete EiS
ein und er geriet infolge der Tiefe des WasserS
in ErtrinkmtgSgefahr . Als dies der Kamerad des
Ertrinkenden , Ernst B u r e ö, sah , sprang er dem
Kny nach und wollte ihn herausziehen . Der Bru¬
der BuresS , sprang schließlich , als auch sein Bru -

mehrere Hiebe in den Kops . Dann trat er auch an

die Gattin Honns ' , Rosalie , heran und betäubte sie

durch Beilhiebe . Während er dann die Wohnung nach

Geld durchsuchte , hörte er seine Opfer röcheln ; da

versetzte er ihnen mit einem großen Kiichenmesse . t

mehrere Stiche in den Hals . Inzwischen war Anna

Ruskovä zurückgekehrt . Er lauerte ihr im BorhauS

auf , verseht « ihr mehrer « Schläge auf den Kopf und

schleppte sie daun in die Küche , wo er ihr gleichfalls

Messerstiche am Hals beibrachte . Tann warf er in

der Wohnung alles durcheinander , fand aber nur «ine

Geldbörse mit einem Betrag von 8. 60 KJ. Durch
die Obduktion der Leichen wurde sestgestellt , daß '

Sajtar seinen Opfern insgesamt 18 Beilhi ' be und

sechs Messerstiche beigebracht h>nte . Bor dem Unter¬

suchungsrichter batte Sajdar die Tat eingestanden ,
bei der Hanptverhandlung stellte er sie jedoch in Ab¬

rede und gab an , daß er zur kritischen Zeit die Gat¬

tin «ine - Eisenbahners besucht hatte , alS dieser ge¬
rade im Dienste weilte . Seine Behauptung stellte
sich jedoch als unwahr heraus .

große politische Freiheit haben kann .
( Ernst Moritz Arndt : „ Fanta¬
sien zur Berichtigung der Urteile Uber
künftige deutsche Verfassungen " , 1815 . )

Unselig ist das Volk , welches der politi¬
schen Freiheit mangelt , weil cs dann auch die
menschliche nicht behaupten mag ; aber un¬
seliger ist das Volk , welches kein Streben der
menschlichen Freiheit hat , weil es nimmer
eine

Halifax Lord Cranbornc

der in Ertrinlungsgesahr geraten war , den bei¬

den nach und zog vorerst den Bruder au - der

Grube . Dann sprang er noch einntal herab , um

Walter Kny zu bergen . Dies gelang ihm aber

nicht mehr . Walter Kny zog ihn unter daS Eis

und beide Kinder ertranken .

Die „ Normalbibliothek " . Die amerikanischen

Verleger haben eine „ Normalbibliothek " zusam¬

mengestellt , die sidi in jedem besseren amerikani¬

schen Hause befinden sollte . Sie haben eine solche

Bibliothek dem besten aller amerikanischen Häu¬
ser , dem „ Weißen HauS " , zum Geschenk gemacht
Die Bibliothek umfaßt genau 500 Bände , die fol¬

gendermaßen aufgeteilt sind : 190 Romane ( 88

Prozent ) , 70 Biogra : neu ( 11 Prozent ) , 50

historische Werke ( 10 Prozent ) , 25 Redsebe -

schreibungen ( 5 Prozent ) , 10 Bände Gedichte

( 8 Prozent ) 10 Bände Theaterstücke ( 2 Pro¬

zent ) , 10 philosophische Werke ( 2 Prozent ) und

Einer , der sein Volk herrlichen
Zelten entgegenführte

Unmittelbar nach dem Kriegsende , als die
Dolchstoßlegende noch nicht erfunden war und
etliche Wissenfchastler den Mut hatten , nach objek¬
tiver Erklärung der Ursachen deS Krieges und
der Niederlage zu forschen , erschien in Leipzig
ein Buch von Hermann Lutz unter dem Titel
„ Wilhelm ll . , periodisch geisteskrank " , das im
Weseil , in der geistigen und charakterlichen An¬
lage deS Kaisers die Gründe für seine zugleich
fahrige und polternd - überhebliche Politik suchte .
Lutz erklärte Wilhelin ll . als manisch - depressi¬
ven Periodiler . und so stellt sich das Bild eines
solchen Menschen dar :

Wechsel von gesteigerter Erregung ( Manie )
und tiefer Niedergeschlagenheit ( Depression ) .
Die Erregungszeiten zeigen stark gehobenes
Selbstgefühl , erhöhten Bewegungstrieb , rastlosen ,
bis zum Furor gesteigerten Tätigkeitsdrang ,
Prahlerei in Plänen und angekündigten Unter¬
nehmungen , OberflächNchkeit in der Ausarbei¬
tung uitd seltene Durchführung des Geplanten ,
hemmungsloser Rededrang , tragisch - religiöse
Extase , schauspielerhafte Exaliion und patheti¬
sches Benehmen , herabgesetzte Merkfähigkeit ,
daher Erinnerungsfälschungen , Größen - ( Wahn - )
Ideen , Jdeenflucht , Reizbarkeit und Zorn neben
Heiterkeit und illusionSvollcin Illusionismus . —
Diesen Erscheinungen im Erregungszustaild
stehen gegenüber im TepressionSzustaud : Un¬
fähigkeit , einen Entschluß zu fassen , Denkhem -
mnngen , weinerliche Stimmtmg , Sinnestäu¬
schungen . — ErregungS - und DepressiouSzu -
stände können Wochen bis mehrere Jahre dauern .
Auch Mischzustände ( raschester Wechsel der Zu¬
stände ) sind festgestellt .

Wilhelm ll . hat in einem Erregungszustand
erklärt , er führe sein Boll „ herrlichen Zeiten "
entgegen . Er hat eS in den Weltkrieg und in die
Niederlage geführt . Eine objektive Geschichts¬
schreibung wird ihn wohl dereinst als nur un¬
schuldig Schuldigen , weil für seine Taten nicht
ganz Verantwortlichen bezeichnen . Sie wird nur
dabei feststellen , daß er als fast absoluter Herr¬
scher eines großen Reiches an falschem Platze
toar .

endlich 105 Bücher aus dem besonderen Inter¬
essengebiet des Käufers ( 21 Prozent ) . Diese
Standardbibliothek ist in allen größeren Buch -
Handlungen Amerikas zu haben und kann zu sehr
günstigen Bedingungen auf Teilzahlung ange¬
schafft werden . Der Verlegerverband ist der Mei¬
nung , daß diese Typisierung sehr stark den Buch¬
handel beleben würde .

Sturmflut verschlingt Arbeiter . Jin Kope -
alvhära - Tale auf Neuseeland , lvuvde eine bei
öffentlichen Arbeiten beschäftigte Arbeiterkalviine
von einer Sturmflut überrascht . 21 Personen
kamen hiebet ums Leben . Bisher konnten 18 Lei¬
chen geborgen lvevden .

Eine zweimotorige italienische Flugmaschine
ist aus dem Fluge zur Teilnahme am drillen
internationalen Wüstenflnge in der Nähe von
Rom abgestürzt . Die fünf Insassen sanden
den Tod .

Am Rande einer neuen Kältewelle , welch « na-
meiulich Rußland erfaßt hat , behauptet sich auch bet
uns im Gebiet der Beskiden , der Tatra und der
Karpathen beträchtliche Bewöllung und in den höhe¬
ren Lagen treten dort einzelne Schneeschauer aus.
Sonst hat sich der Hinunel in unseren Gegenden un¬
ter deut Einfluß höheren Druckes wieder ausgehei¬
tert und die Tempermur stieg in den tieferen Lagen
am Montag nachmittags ans plus vier bis sechs
Grad an . Die Wetterbesserung dürste sich auch aus
den Nordostteil der Republik anSbreiten . — Wahr¬
scheinliches Wetter vom Dienstag : Heiter bis wech¬
selnd wolkig , in den Niederungen und in den Tälern
erneut stärkerer Nachtfrost , tagsüber tnäßig warm .
Auf den Bergen int ganzen «in wenig wärmer . —
WetterauSfichten für Mittwoch : Im ganzen schön
und ruhig . Nachtfrost , tagsüber wärmer .

Veidl , 18 . 05 : Deutsche Sendung : Dr .
Neue Bücher , 18 . 20 : Deutsche Arbeiter -

Verhältnls London —Paris
unverändert ?

Pari S. Der britische Botschafter in PariS
Sir Eric P ft i p p s, der noch Sonntag nbendS ge¬
kommen war , um der französischen Regierung die

geplanten Aenderungen im brit ' . schen Kabinett

mi. ' zntc und der für eine Weile an den Be »

rntungct , . . . » Ministerpräsidenten Ehautenipü mit
dem Auncutuinitter DelboS teilgenommen hat , soll ,
wie erklärt wird , die Versicherung abgegeben
haben , daß die britische Regierung einer ver¬
trauensvollen sranzösisch - britischen Zusammen¬
arbeit , welche von den Veränderungen unberührt
bleiben soll , grundsätzliche Bedeutung
beimesie .

Prag . Im Hose deS KreisgerichtSgefäng -

nisieS in Troppau wurde am 21 . Feber um 8 . 80

Nftr früft die Todesstrafe an LadiSlanS Sajtar ,

2! tjiilirigem , ledigem Schlvffergcftilfen ans Stu -

dknla , vollzogen .
Am Abend des 7. Feber 1080 kam in die Woh¬

nung des 60jährigen Pensionisten Eenök Honns in
Ttudönla Ladislaus Sajtar und überbrachte ihm
einen ersnndenen Auftrag , er solle irgendwelche Do¬
kumente in das Büro der Studönka —Stramberker
Babn bringen . Auf HotütS ' Frage , was für Doku¬
mente er bringen solle , antwortete er , er werde noch
«inen anderen tn der Gemeinde wobnendcn Pensio¬
nisten fragen geben . Sodann ging er fort und kehrt -
nach einer Weile zurück . Inzwischen sandte Honns
seine -18 Jahre alte Ziehtochter Anna Rnskovä zu dem
erwähnte « und noch zu einem anderen Pensionisten ,
damit sie wegen der Sache Nachfrage . Sajtar trat
an HonnS , der sich mn Tisch über die Dokumente
gebeugt batte , heran und versetzte ihm mit einem Beil

100 Millionen Pfund
für das englische Heer

London , „ Daily Telegraph " zufolge dürste
der englische HeereShauShalt 1088/30 sich auf
ellva 100 Millionen Pfund belaufen und damit
dar höchste seit vielen Jahren sein .

Eine Hinrichtung in Troppau
Dreifacher Raubmord wegen 3 * S0 Kl

Die Heimkehr Papanlns
Moskau . ( Taß . ) Wie der Leiter der Ret -

tnngserpedition Ostalzew mitteilt , näherten sich
die beiden Eisbrecher Samstag um 13 . 80 Uhr
dein Papanin - Lager auf eineinhalb Kilometer

Entfernung . 80 Personen begaben sich von Bord
mit Fahnen zum Lager . Papanin und seine
Gruppe empfingen sie gleichfalls mit Fahnen und
mit einer Standarte mit dem Bilde Stalins . Der

Expeditionsleiter Ostalzew erstattete der Papanin «
Gruppe folgende Meldung : „ Int Auftrage der Re¬

gierung sind die Schiffe „ Tayntir " und „ Mur -
man " eingetroffen , um Ihnen zur Verfügung zu
sichen . Wir erwarten Ihre Befehle ! " Daraus
wurde mit der Abbrechung des Lagers begonnen ,
die binnen einer halben Stunde beendigt war .
Tie außerordentlich wertvolle Ausrüstung der

„ Nordpolstation " lvurde an Bord des „ Taymir "
gebracht . Um 17 . 30 Uhr befand sich die ganze
Ausrüstung an Bord deS „ Taymir " . DaS Los

entschied über die Austeilung der ErpeditionSteil -
nehmer aus die beiden Rettungsschiffe . Um 18

Uhr sandte Krenkek sein letztes Radiogramm an
Stalin und die Regierung . Um 10 Uhr traten
di : Eisbrecher die Fahrt zu den Sowjetküsten an .

Neue Verfassung
Rumäniens

Bukarest . Sonnlag spät abends lvurde die
neue rumänische Verfassung publiziert . Diese
proklamiert die Souveränität der rumänischen
Nation , setzt die bürgerlichen Rechte und Pflichten
fest und erteilt der Negierung eine größere Auto¬
rität und Unabhängigkeit . Sie setzt die Zahl der
Abgeordneten und Senatoren herab , bestimmt die
parlamentarische Vertretung der Landwirte , Ar¬
beiter , Intellektuellen und anderer wichtigen
Faktoren des Staatslebens . Weiters wird die
Rechtsbesugnis der parlamentarischen Vertreter

festgesetzt sowie auch strenge Strafen für die Ver¬

untreuung von SiaatSgeldern , was als Verbrechen
angesehen lvird . Außerdem wird den Landwirten
das Recht auf Boden anerkannt sowie für die
Bodenbesitzer ein größerer Ertrag aus der För¬
derung der Bodenschätze . Die Verfassung garan¬
tiert auch den auf rumänischem Staatsgebiete
seit Jahrhunderten ansässigen Minderheiten ihre
Siechte .

Gleichzeitig mit der Verfassung wurde eine
Proklamation König Carols an das rumänische
Volk publiziert und die mit den Worten schließt :

„ Diese Massnahmen werden der rnmänischen
Nation eine freie Entfaltung auf dem Wege deS
Fortschrittes , der Ordnung und des Friedens zu
sichern wiffen " .

Vom Rundfunk
Cwinlehlenswertes aui den Programmen :

Mittwoch ;

Prag , Sender l : Morgenmusik , 10 . 05 :
Deutsche Press «, 10 . 15 : Rundfunk für detttsch «
Schulen , niedere Stufen , 12 . 10 : Opernduette ,
18 . 85 : Deutscher ArbeitSinarktbericht , 1- 1: Deutsche
Sendung : Unsere Komponisten : Lieder von K. Horn
und Th .

“ - “ " —

Akoucha : . . .
sendung : Tr . Fischer : Di « Genossenschaft als Er¬
zieherin , 18 . 10 : Sozialinsormationen , 10 . 80 : AuS
dem Nationaltheater : „ Geheimnis " , Oper von
Smetana , 22 . 36 : Noväk : Lieder aus Winternäch -
ten . — Prag , Sender II : 14 . 20 Deutsch « Sen¬
dung : Kinderstunde , 11 . 55 : Deutsche Presse . —
Brünn 16 . 10 ; Rundfunkorchesterkonzert , 17 . 40 :
Deutsche Sendung : Fasching in Südmahren . —
Pressburg 21 . 10 : Rundfunkorchesterkonzert . — Ka »
schau 12 . 05 : Overnfantasien , 18 . 15 : Iazzorche «
sier . — Mäbr . - Ostrau 12 . 85 : Rundfunkorchester¬
konzert , 20 . 40 : Beliebte Melodien .

Patriarchenwahl In Belgrad
Belgrad . Die Installierung des neugewähl «

len Patriarchen der serbischen orthodoxen Kirche ,
Dr . Dojik , der den kirchlichen Namen eines

Patriarchen Gavrilo VI . führen wird , wi . d be¬
reits Dienstag vormitttags stattfinden .

die Weltmeisterschaft

Kanada bleibt Weltmeister

Wie wir schon gelegentlich der Zwischenrunde
seststellten , spielen die Kanadier nur solange als es

zur Sicherung ihres Sieges notwendig erscheint . Da¬

her auch die knappen Ergebnisse , die gewöhnlich zu
falschen Schlüssen ihrer Svielstärke führten . Es
wurden viele Hoffnungen auf England mit seinen
naturalisierten Kanadiern gesetzt , die jedoch am Sonn¬

tag abend » restlos zunichte gemacht wurden .
Sudbury » Wolve » , dieses kanadische

Iuniorenteam . zeigte sich seinen Gegnern in allen

Phasen so überlegen , daß man an ihren Endsieg
kaum zu zweifeln verntochte . Es war aber auch dos

beste Spiel , da » sie bisher gezeigt hatten ; schnell , la ! -
tisch und technisch hochstehend . Tas erst « Drittel lies:
die England - Kanadier kaum zu Atem kommen und

ehe sie sich versehen hatten , saßen zwei Tore , erzielt
von Ehipmann und Mae Reävy , denen England einige
Minuten später durch Davey ein » entgegensetzen
konnten , als die Kanadier durch Ausschluß geschwächt
waren . Bor Schluß des Drittels durchbrach der

kanadische Verteidiger Godfrey alle Reihen und ver¬

besserte da » Ergebnis auf 8 : 1 für seine Farbe ».
Das war die Entscheidung ! Im zweiten Drittel gab
es keine Tor « mehr , obwohl die Kanadier mehr Ge¬

legenheit hiezu hatten alS die Engländer . Das lebte
Drittel brachte ebenfalls keine Aenderung . nur daß
die Sieger sich in den letzten Minuten damit befchä' »
tigten , das Ergebnis zu verteidigen und den Eng¬
ländern den Angriff überließen , die aber an der aus¬

gezeichneten und taktisch spielenden Kanada - Verteidi¬

gung nicht vorbeikamen . Mit 8 : 1 blieb Kanada ver¬

dienter Sieger . Die besten Spieler hatte Kanada in

den Verteidigern Godfrey und Portland sowie in den

Stürmer Bruee und Allen , welch letzterer sich als

schnellster Läufer von allen Spielern erwies . Ban

den England - Kanadiern hatte man mehr erwartet
ihr Angriff zeigte nichts von sener Kombination der

Vortage und Spieler wie Kelley . Archer und Taillen

scheiterten an der kanadischen Verteidigung . Erst im

letzten Drittel besserte sich ihre Leistung , ohne jedoch

den Vorsprung der Kanadier gefährden zu können

Das Match war überaus fair , wenngleich zwei Ka¬

nadier und ein Engländer wegen leichten Vergehen
gegen daS Fair plan auf je eine Minute vom Ette

mußten . Beim Schlußsignal herrschte bet den S' e -

gern große Freude , sie herzten und umarten sich, die

Engländer gratulierten — und die englische sowie

die tschechoslowakische Hymne beschlossen die Welt¬

meisterschaft im Eishockey 1888 .

Die Rangordnung

1. und Weltmeister : Kanada . 2. und Europa¬

meister : England , 8. Tschechoslowakei , 4. Tentlch -
land , 5. Schweden , 6. Schweiz , 7. Amerika , 8. Polen,
0. Ungarn . Au- geschieden : Oesterreich , Lettland ,
Norwegen , Litauen . Rumänien .

Etwa - Historie
Kanada war Weltmeister von 1824 bis

1082 , um 1983 ( Prag ) den Titel an Amerika abzu¬

treten . 1884 und 1885 kam «S wieder an erster

Stelle , verlor 1036 (Garmisch -Partenkirchen ) die

Meisterschaft an England und gewann sie 1887 und

1838 neuerdings .
Europameister war die Tschechoslowakei

seit . Kriegsende bereits viermal ( 1822 , 1828 , 1828,
1888 ) , während England seit 1886 bis 1888 den

Titel hält .

Die Spiele der Schlussrunde
Kanada —Deutschland 1: 0, England—Tschecho¬

slowakei 1: 0; um den 5. Platz : Schweden—Schweiz
2: 0. um den 8. Platz : Tschechoslowakei—Deutschland
8: 0, um die Weltmeisterschaft : Kanada —England
8 ; h ■ .

CSR beste kontinentale Mannschaft
Kanadas 3unlorenteam gewinnt i

Prag . Tie Eisbockev - Weltnteisterschasten sind
beendet . Die Tschechoslowakei bat besser abgeschnit ¬
ten als nach den ersten Kämpfen erwartet werdet , .
konnte . Durch ihren Sieg über D e u t s ch 1 a n d, '

das am Sonntag glatt 8 : 0 geschlagen wurde , hat sich !
die Tschechoslowakei als die erste Mannschaft des .
Kontinents oualisizierr und könnte , wenn Tatsachen |
und nicht „ Sportdiplomaten " entscheiden würden , das
Recht für sich in Anspruch nehmen , sich die beste euro ¬
päische Mannschaft nennen zu können . Tenn die
Vertreter Englands sind durchwegs Kanadier mit der ,
einzigen Ausnahme Whmans , der aber auch ihr ;
schwächster Spieler war .

Keine sonderliche lleberraschung kann das Er ¬

gebnis der Publikumsabstinimung Hervorrufen , die
den Preis für daS anständigst « Spiel der^heimischen
Mannschaft zuerkannte . An der zweiten Stelle steht
Deutschland , das seine Stimmen auch schon im vor ¬

hinein sicher halte . DaS deutsche Team nahm Lbri - ,
gens seine letzte Niederlage ruhig hin , ohne wie bei :
früheren Spielen durch Unsportlichkeiten eine Kor -
rektur zu versuchen . An dem Resultat hätte es auch
nicht - zu ändern vermocht .

Die Tschechoslowaken traten geschtoächt durch das I
Fehlen PerglS an , der infolge der Verletzung im '

Spiel gegen England au- schied . In der Verteidigung ,
wurde wiederum Dr . Pusbauer aufgestellt , der hin » ,
ter Michalek in mancher Hinsicht zurückbleibt , aber ;
durch Aufopferung ersetzt , was ihm an Schnelligkeit
schon fehlt . Bei den Deutschen fehlt « Jaeneck «.

Dai Spiel begann mit Angriffen auf da - deut ¬
sche Tor , wo bereits in der zweiten Minute Torchan «

'

een waren . Es war vom ersten Augenblick an,klar , !

daß sich die Ueberlegenheit der tschechoslowakischen
Mannschaft über kurz oder lang in Toren ausdrücken
würde . Den ersten Erfolg erzielte sie auch schon in
der fünften Minute . Einen Schuß von Eisai konnte

Egginger abwehren , der zweite Schuß , von Cetkovfkh ,
streifte einen der deutsche » Verteidiger — der Tor ¬
mann ließ ihn passieren . Tie Deutschen versuchen
gegen den «rakt arbeitenden Sturm der Gegner auf -
znkommen , besonders Ball tut , was er kann ; ein
Ausgleich ist aber nicht möglich . Das Spiel wird
borüberergehend härter , zu Beginn de - ztveitenS Drif
teil muß Z. Iirotka , der am rechten Flügel für
Pergl spielte , für einige Zeit verletzt auSschetden —

er war daun his zum Ende nicht viel mehr al - ein
Statist auf dem Felde —, in der fünften Minut - :
verübt Wild ein Foul an Maleiek , aber der Richter
schließt beide für eine Minute aus . Ein Entrüstung »-
sturm des Publikum » ist die Folge . Ta » Spiel ist
zwar offen , aber während fast jede Aktion der Tsche ¬
choslowaken eine Gefahr für da » deutsche Tor be ¬
deutet , bleiben die Angriff « der Deutschen hängen .
In der zehnten Minute fällt die eigentliche Entschei ¬
dung . Eine präzise Kombination Kuiera —Maleiek .
oegen welche die deutsche Verteidigung machtlos ist .
und die Tschechoslowakei führt durch Maleiek 2: 0.
Es war daS erste Tor , welches Maleöek im Verlauf I
der Meisterschaft selbst geschossen hat , obwohl er an I
zahlreichen andern ein Hauptverblenst hat . Nun sehen I
die Deutschen alle » auf «ine Karte , um wenigsten »
zu einem Ehrengoal zu kommen . Einigemal rettet
Modry , hie meisten Angriffe erlebigt Pacatt oder di «
Stürmerreihe , in welcher Cetkovskn , Eisai , KuLera
und Maleiek in gefährlichen Augenblicken der Ber -
teidigung aushelfen . Bor Schluß de » zweiten Drit ¬
tels stellt einer der zahllosen Angriffe de » ersten
Sturm » den Endstand her . Au » einem Zuspiel Ma «
leöeks schießt Trojak aus ziemlicher Entfernung ; den
halbhohen Schuß kann Egginger nicht halten . So
groß ist die lleberraschung , daß der Torrichter gleich
beide Sigg . ' ^ bnen hebt : Tor und Ball außerhalb
de » Felde »! - er Sieg der Tschechoslowakei ist ge ¬
sichert . Sge letzte Drittel brachte keine Aenderung
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VolhwirWuift uml SMiafp^lUife

bares Mittel empföhle » werden . Es ist notwendig .

des vcfälfchten Dokumentes schon seit langer Reit
in verschiedenen Ländern bedient . Da » Urten lautete
aus drei Monate Kerker unbedinat
und A . uSweifungauSdemStaatS -
gebiet .

sie stets konkret nach den gegebenen Verhältnissen
in den einzelnen Ländern zu stellen , damit sie die
wirkliche Bereinigung der demokratischen Kräfte
darstelle . Die Vertretung der russischen Gewerk¬
schaften auf dem außerordentlichen Kongretz des
8GB wird abgelehnt , solange diese nicht Mitglie¬
der sind , hingegen wird grundsätzlich die ange¬
messene Vertretung der russischen Gewerkschaften
in der Leitung des JGB anerkannt . Die Entschei¬
dung darüber steht aber dem Kongreß bzw . dem

Vorstand des JGB zu , bis die russischen Gewerk «

schäften seine Mitglieder sein werden . Der Zen¬
tralrat hält es aber — wie die Antwort beinhal¬
tet — für notwendig , daß sichergestellt werden

muß , wen » es zu weiteren Verhandlungen kom -
mcn solle , das Verhältnis der russischen Gewerk¬

schaften zur Sowjetregierung und ihre Ausgabe
in der Sowsetwirtschaft , ihre Koalitionsfreiheit
und die Rechte , die sie in Fragen des Arbeitöver -
hältnisses besitzen ; besonders jedoch ihr Verhält¬
nis zur Roten Gewerkschaftsinternationale , da es
nicht möglich ist , daß die russischen Gewerkschaf¬
ten gleichzeitig in dieser Internationale und im
Internationalen Gewerkschaftöbund vertreten sind .

Entführung oder Lebensrettung

Prag . —rb — Ein gewisser Jaroslav Pf.
Ivar vor dem Strafsenat de » GR Dr . Mareöek
der „ Entführung einer Frauensperson " angeklagt .
Am LS Oktober v. I . begegnete er seiner Aussage
nach einer Frau , deren verstörtes Aussehen ihn be¬

wog , sie anzusvrechen . Die Frau , eine gewisse Anna
F. have ibm erklärt , daß sie mit ihrem Mann einen
schweren Auftritt hatte , nach dem sie der Gatte
nach der . Heimkehr au » dem Wirtshaus gefährlich
bedroht habe . Obwohl sie Mutter von acht
Kindern sei . habe sie sich entschlossen nicht mehr
heimzukehren und in den Tod zu gehen , llm dem
Selbstmord vorzubeugen , habe der Angeklagte die

Frau in seine Wohnung genommen . Ivo sie beide

Vie gemeinsame Landeszentrale
zur Fra &e aer russischen Gewerkschaften

gibt , können die Haushaltsnachweise auch durch
Teil - tzauShaltSnachweise erseht werden , die für
einzelne Personen ausgestellt werden , die nur
vorübergehend dem Haushalt angehören . Zu Be¬

gin n des Jahres mutz schon daran gedacht wer¬
den , welche von den Angehörigen etwa im Laufe
der nächsten Monate aus dem Haushalt auSschei «
den könnten . Für diese niüsien besondere Nach¬
weise angefordert werden , denn eS könnte ja pas¬
sieren , dah die Hausfrau für sie noch «in paar
Dekagramm Schmalz oder Speck beziehen könnte ,
nachdem sie ausgeschieden sind .

DaS alles sind freilich Dinge , die sich nicht
für eine Triumphredc an das Inland und Aus¬
land eignen . Sie beginnen mit der Verheim¬
lichung des Staatsbudgets , um nicht einbekennen
zu müssen , welche Berge von Schulden in fünf
Jahren angehäuft wurden , und sie enden mit dem
Nahrungsmittelmangel , der unter Bergen von
Papier begraben wird . Sie zeigen das Bild des
andern Deutschland , das allen Grund hätte , die
Welt nicht durch Drohungen herauszufordern .

den HanShaltSnachweife eingeführt , die im Ge¬
gensatz zu den bisherigen geteilt sind in HauS -
haltSnachwcisc für Butter und HauShaltönach -
weise für Schmalz , Speck , Talg und Rohsett . Die
deutsche Organisation triumphiert . Je weniger
Fett , desto mehr Listen ! Aber auch die Haushalts «
Nachweise sind nicht Kontrolle genug . Jetzt wer¬
den diese Nachweise von den VerlausSstellcn bzw .
Kaufleuten zurückbehalten werden müsien , die
Kunden erhalten dafür den KundcnanSweiS . ES
ist schlimmer als eS im Krieg warl

Weil es »och nicht genug bedrucktes Papier

Wovon Hitler nicht sprach
Kein Wort von der Landwirtschafti

Die gemeinsame Landeszentrale der freien
Gewerkschaften hielt eine Sitzung des Zentral¬
rats ab , in welcher sie die Antlvort an den JGB
in der Frage der russischen Gewerkschaften geneh¬
migte . Diese Antwort betont , daß der Kampf
gegen den Faschismus und den Krieg vor allem
durch eine wirksame und positive Unterstützung
der demokratischen Regime gefördert werden mutz .
Man kann nicht gegen den Faschismus kämpfen
und gleichzeitig die Aickeiterorganisationen an¬
greifen , welche in den demokratischen Staaten
nicht nur die Arbeiterinteresien und die Gewerk «

schaftsforderungen vertreten , sondern auch die
Sache des Friedens und der Völkerverständigung .
Die Einheits - oder Volksfront wird in dec Ant¬
wort auch als politische Frage angesehen , schon
deshalb , weil sie hauptsächlich mit den politischen
Parteien rechnet und zwar auch mit solchen , deren

Programm sich nicht völlig mit dem Programm
und den Forderungen der Gewertschasten deckt .
Der AGB beharrt sedoch auf dem Grundsatz der
einheitlichen GcwerlschaftSorganisation . Die

Volksfront ist übrigens eine Frage der einzelnen

ralsdie Pässe

Prag . —rb . — Am Zuge der Untersuchung
gegen den wegen des am 16 . Jänner vorgefallenen
Garderobediebstahls in der „ Kleinen Bühn e"

zu acht Monaten verurteilten P o l ä l stellte die

Polizei fest , daß zwei der bei dieser Gelegenbeit Ein¬
vernommenen sich mit falschen Pässen au »gewiesen
harten . Der 8Sjährige russische Emigrant Arkodi
Belskij , angeblich al » Tischler in Pari » beschäf¬
tigt , und eine gewisse Kasünira L u c z i n f l a wie¬
sen sich mit Pässen auS , die auf ein Ehcvaar H e i -
b l u m lauteten . Vor dem Strafsenat , de » GR Dr .

P e r n t der Fälschung einer öffentlichen Urkunde

angeklagt . veranUoocteten sich die Beschuldigten da¬

mit , daß sie den falschen Paß erst unlängst von einem
Unbekannten gekauft hätten . Nach Mitteilung de »
internationalen Kriminaldienste » haben sie sich aber

In einem auffallenden Gegensatz zu dem

Aortreichlum, mir welchem Hitler in seiner Sonn -

kagsrede sorgfältig alle Ziffern — bis zur Zahl

der beförderten Briefe — zusammentrug , um den

Aufschwung der deutschen Wirtschaft nachzuwei ¬

sen, steht sein vollkommenes Schweigen über alle

Dinge, die mit der Landwirtschaft und der Er ¬

nährung der Bevölkerung zusammenhängen . Man

kann aus Zahlenkolonnen , die Zeugnis von gestei ¬

gerter Produktion ablegen , noch nicht ableiten ,

daß das Dritte bleich damit andern Staaten vor ¬

aus ist : Nur eine sorgfältig von der Auheiuvelt

abgeschlossene Bevölkerung kann eine z e i t l a n g

darüber hinweggetäuscht werden , daß auch andere

Staaten solche Erfolge erreicht haben und sich

ihrer mehr freuen können , weil sie sie nicht so

ausschließlich der trügerischen Produktion

von Kriegsmaterial zu verdanken haben . Aus dem

vollkoimncncn U eberge hen eines so wichtigen

wirtschaftlichen Sektors wie der Landwirtschaft

muß man aber den Schluß ziehen , daß hier nur

Unerfreuliches und Unrühmliches zu berichten

gewesen wäre . Auch dem Goering ' schen Satz , daß

Kanonen wichtiger als Butter sind , ist ossenbar

nicht mehr zu trauen .

Die Fettversorgung Deutschlands — um

nur diese zu nennen — ist noch schwieriger ge ¬

worden als sie im Vorjahr war . Was an Butter

und Fett fehlt , wird durch Papier und Verord ¬

nungen ersetzt . Es fehlt allerdings auch nicht an

Versprechungen für die Zukunft . Die deutschen

Hausfrauen wird es sicher beruhigen , wenn sie

ersahren . daß der W a I f i s ch s a n g die deutsche

Fettnot beseitigen wird .

Für daS heurige Jahr wurde ein zwei Sei ¬

ten langes , eng bedrucktes Merkblatt herauöge «

geben, das die wichtigsten , aber bei weitem nicht

alle Vorschriften über den Fettbezug enthält .

Auch im Jahre 1988 werden Butter , Speck ,

Schmalz , Talg und Rohfett nur an Hand von

Kundenlistcn abgegeben werden . Aber da » genügt ' Länder und kann nicht international als unfehl -
nichtl Mit der Kontrolle deö Fettbezugs durch die

Äundenlisten kommt man nicht mehr aus . Es

muß eine neue Kontrolle , eine Kontrolle der

Kontrolle , eingeführt werden und deshalb wer -

Man erhält für K8

IvaReschSmark . „ . . 543 . —
Markmünzen . .. » - « 67 . 66

100 österreichische Schilling 520 . 50

100 rumänische Lei . . « 14,5

100 polnische Zloty . . . 522 50

100 ungarische Pengö . . 559 50
100 Schweizer Franken . 660 . —
100 französische Frone » . 93 70

l englisches Pfund . . 142 . 37
l amerikanischer Dollar 28 . 80

100 italienische Lire . » 118 . 90
100 holländische Gulden . 1587 . —
100 jugvsiowische Dinare . 62 . 42
100 Belga » 482 —

100 dänische Kronen . . 631 . —
100 schwedische Kronen . . 730 . —

dann vier Tage nemelnsani verbrachten und in einem
Bett schliefen . Die Strafanzeige macht geltend , daß
der Angeklagte sich den häuslichen Unfrieden zunutze
gemacht habe , die Frau mittel » listiger Zureden zu
„ entführen " , wogegen der Angeklagte darauf be¬
stand , eine edle Tat vollbracht zu haben , indem er
einen Menschen vor dem Selbstmord bewahrte . Da
die Frau als Zeugin ganz im Sinne dieser Vertei¬
digung aussagte , wurde Jaroslav F. freige¬
sprochen .

24 s - fsssrdspseler

wurden anläßlich einer Polizeirazzia im „ Easi
P t ck" in der Zaieckä , Prag V, ausgehoben . Vor dem
GR Dr . Böhm angeklagt , leugneten sie durchweg »,
wurden aber durch die Aussagen der Polizeiorgane
überführt , die eine stattliche „ Bank " borgefunden
hatten . Die liegengebliebenen Karten ließen klar er¬
kennen . daß eS sich um da » berüchtigte Spiel „ Gottes
Segen " handelt «. Bankier war ein gewisser Herr
Schlick , der wegen Verleitung zur falschen Zeu¬
get , aussage vom Prager Strafgericht zu einer schwe -
ren Kerkerstrafe verurteilt wurde . DaS Polizeigericht
erkannte die Angeklagten , bis auf den Mitangeklagten
Kellner diese » Kaffeehauses , schuldig und verurteilt «
sie zu je 800 K£ Geldstrafe , den Bankier zu 600 KC.

Die schlaue Witwe

Wassili * befahl seiner Frau auf dem Sterbe¬
bette : „ Ich werde sterben , Jlena . Verkaufe nach
meinem Tode die Kuh und lasse für den ganzen
Betrag Messen für mein Seelenheil lesen . "

Die Frau schluchzte auf . „ Ich will noch vie¬
le : andere veräußern , nur damit du die schönsten
Meffcn bekommst I "

Zwei Tage später starb Wassilis und wurde

begraben . Jlena trauerte eine Woche lang und
am Markttage führte sie die prächtige Kuh in die

Stadt . Den kleinen , schwarzen Kater nahm sie
mit .

Der Metzger besah sich die Kuh und fragte :
„ Was soll die Kuh kosten , Frau ? "

Jlena antwortete : „ Ich gebe sie dir billig ,
llm fünf Kopeken . "

Ttzr Metzger staunte . „ Mach doch keine

Scherz « — ich will den Preis wisien . "

Jlena entgegpete : „ Ich scherze nicht . Dec

Preis für die Kuh beträgt fünf Kopeken . Doch

verkaufe ' ch die Kuh nicht ohne den Kater . "

„ Und was soll der Kater kosten ? " ftagte dec

Metzger neugierig .

„ Vierzig Rubel ! lautete die Antwort .

Der Metzger überlegte . Dann entschloß er

sich zum Kauf — er schien ihm vorteilhaft zu sein .
„ Einverstanden ! " Er nahm seine dicke Brieftasche
hervor und . zahlte Jlena die vierzig Rubel nebst
fünf Kopeken .

~ Jlena - hatte ihr Geschäft besorgt und ver¬
weilte nickt - länger . Drei Stunden später war sie
wieder daheim .

Sie Ivar mit sich zufrieden und überlegte :
der Kater ist klug und wird bis zum Abend zurück¬
kommen . So bleibt ihr das Geld für den Kater
— ganze vierzig Rubel . Wie sie versprochen hatte ,
wird sie aber den Preis für die Kuh für Seelen -

messen spenden — und das sind fünf Kopeken , also
kein bedeutender Schaden .

Sic ging auch in die Kirche und gab die fünf
Kopeken hin , um den letzten Willen ihres Mannes

zu erfüllen .

( Aus dem Russischen von Dionys Lippa . )

Der Philosoph
ries „ Pessimismus "

Lum 180 . Geburtstag Arthur Schopenhauers
am 22 . Feber

Als Schopenhauer lebte , standen die Philo¬
sophen des sogenannten „ deutschen Idealismus " ,
Fichte und Hegel , vor allem , im Glanze der Be¬
rühmtheit , und der Gedanke , von einem „ Scharla¬
tan " wie Hegel ( denn dafür hielt ihn Schopen¬
hauer ) in den Schatten gedrängt zu werden , hat
nicht zuletzt zu Schopenhauers Weltverachtung
beigctragen. ES wäre gewiß ungerecht , die Philo¬
sophie Schopenhauers auf eine bloße persönliche
Stimmung zurückführen zu wollen , und sein
Kampf gegen Hegel war in der Form zwar eine
sehr persönliche , in der Sache aber gedankliche
Kritik — gegen leere Abstraktionen und gegen die
Idealisierung der Wirklichkeit , insofern garnicht
so weit vom Ausgangspunkte der Kritik entfernt ,
die Karl Marx an Hegel übte . Wer daß Scho¬
penhauer die Hegelsche Philosophie nicht „ vom
Kopf auf die Füße stellte " wie Marx , sondern
ihr — die alles , auch den Widerspruch besaht « —
die AlleSverneinung entgegenstellte , laßt sich
schließlich doch nur aus einer Grundstimmung
Schopenhauers erklären , die seinen an sich ganz
logischen und streng gefügten Gedanken die Rich¬
tung gab.

Diese Grundstimmung Schopenhauers ist die
Enttäuschung, die Verzweiflung an der WirNlch -
leit und am Ideal . Und man geht sicher nicht , in
die Irre , wenn man in der Zeit , in der Schopen¬
hauer zum Philosophen wurde , Gründe für seine
Enttäuschung und Verzweiflung sucht . Es war die
Zeit nach der französischen Revolution , die an den
politischen Verhältnissen in Deutschland so wenig
änderte , eS war die spießige , untertänige , klein¬
bürgerliche Vormärz - Zeit , die zugleich das Zeit¬
alter der romantischen Dichtung In Deutschland
war und der idealistischen Philosophie , die — wie
eS Fichte tat — den Willen als Gestalter der

Welt verkündete , oder — wie Hegel — die Wirk¬

lichkeit als Ergebnis der Vernunft darstellte .

Wohl niemals — wenn man von unserer Gegen¬
wart absieht — war der Widerspruch zwischen

Geist und Wirklichkeit deutlicher , kaum jemals

standen die tatsächlichen Verhältnisse in so kras¬
sem und kläglichem Gegensatz zu den verkündeten

Ideen . Es gab für einen Denker dieser Zeit nur

zwei Wege : den Widerspruch überwinden zu wol¬

len — oder auS ihm die Sinnlosigkeit der Wil -

lenSideen und die Wertlosigkeit der Wirklichkeit

abzuleiten . Schopenhauer ging den zweiten Weg :
seine Philosophie dient dem Nachweis , daß der

Wille des Menschen blind und irreführend — und

daß die Wirklichkeit eine Illusion , eine bloße Ein¬

bildung des Menschen ist .

Am Anfang der Schopenhauerschen Philo¬

sophie steht die Beschäftigung mit Kant . Die erste

philosophische Arbeit Schopenhauers „ Von der

vierfachen Wurzel des Satzes vom Grunde " ist

eine Kritik der Konischen KausalitätSlehre , und

das Grundproblem des Hauptwerkes Schopen¬

hauers „ Die Welt al » Wille und Vorstellung "

ist das von Kant gestellte Erkenntnisproblem : ob

unsere Wahrnehmung der Wirklichkeit entspricht ,
ob unsere Anschauung von den Dingen die « Dinge

an sich " erkennen kann ? Während Kant dazu ge¬

langte , da » „ Ding an sich " als leeren Begriff ab -

zulehnen ( und das Absolute nur im Gebiet des

Sittlichen gelten ließ ) , folgerte Schopenhauer ,

datz die von den menschlichen Sinnen wahrge¬
nommene Wirklichkeit , da sie den „ Dingen an sich"
nicht entspreche , eine bloße Vorstellung , eine von

der menschlichen Einbildung geschaffene Schein¬
welt sei . Und so zeichnet Schopenhauer das „pes¬

simistische" Bild des Menschen , der sich in einer

Welt von Trugbildern bewegt und von seinem
Willen , der ihn immer wieder zum Handeln und

zum Begehren verleitet , in die Irre geführt wird .

Alles , was der Mensch wahrnimmt , ist Schein ,

alles , was er will , ist nichtig , und alles , was er

erlebt , ist Leiden .

ES ist kein Wunder , daß Schopenhauers
Philosophie auf die Nihilisten und auf die Welt¬

schmerz - Verkünder der späteren Generationen an¬

regend gewirkt hat . Er selbst freilich wollte seine

Philosophie in einer Erlösungsreligion gipfeln
lassen , die dem Buddhismus verwandt Ist . Gleich

Buddha lehrte Schopenhauer , datz es die höchste

Weisheit ist , an der Welt „ vorüberzugehen " , den

Willen abzutöten und sich der Kontemplation , dem

« reinen Denken " hinzugeben . Gleick Buddha

lehrte er auch , datz Mitleid die höchste Tugend sei
— denn der Weise erkennt , daß alles Leben Leid

ist ' und datz alles Leid der Welt sein eigene » Leid

ist, da ja die Welt ein Produkt der eigenen Vor ¬

stellung ist . » Dieses bis du " , das alte indische
„ Tat twam asi " zitiert Schopenhauer immer wie¬
der als Motto seiner Welterklärung , die füc
manche seiner Nachfolger , für Nietzsche zmn Bei¬

spiel , zur Grundlage für einen extremen Subjek¬
tivismus wurde , für Schopenhauer selbst aber die

sittliche Verpflichtung znm Leiden und zur Selbst¬

auslöschung bedeutete .

Man hat oft darauf hingewiesen . datz Scho¬

penhauers persönliches Leben sich mit der von ihm
gelehrten Weltverachtung und Mitleidsphilosophie
schlecht vertrug , datz er Krankheit und Tod fürch¬
tete , Speise und Trank liebte und in allem , auch
in seiner gehässigen Haltung gegen die Frauen
ein Egoist war . Aber eine so in der Verneinung
und der Passivität endende Philosophie wie die

Schopenhauers kann wohl überhaupt einem schöp¬
ferischen Menschen nicht Prinzip seiner Lebens¬

führung werden , lind Schopenhauer war trotz
allem ein schöpferischer Mensch . Selbst der schärfste
Gegner seiner Philosophie wird sich dem Eindruck !
nicht entziehen können , den sein Werk „ Die Welt
als Wille und Vorstellung " als sprachliches Kunst¬
werk und großes Gedanlengebäude macht , und

welche Fülle von psychologischen Beobachtmrgen
in seinen Betrachtungen über den blinden Wil¬
len und die nur vorgestellte Wirklichkeit steckt , ist
erst durch die neueste Entwicklung der Psycholo¬
gie , durch die Forschungen Sigmund Freuds
zum Beispiel , offenbar geworden .

Der 180 . Geburtstag Schopenhauers , dessen
geiswolle „ Aphorismen zur Lebensweisheit " übri¬
gens auch heute noch oft gelesen zu werden ver¬
dienen , weckt also die Erinnerung an einen Philo¬
sophen , dessen Nachwirkungen noch immer bedeu¬
tend sind . Und wenn seine Weltanschauung auch
nicht mehr jene — oft gefährliche — Wirkung
ausübt wie einst auf die Generation der Nietzsche
und Wagner , — so ist sie doch als geistiges Pro¬
dukt einer bedrückenden , am Widerspruch von
Ideal und Wirklichkeit krankenden Zeit un » Heu¬
tigen weder in ihrem Ursprung noch m ihr «c
Stimmung fremd geworden —c ( 3 —>
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Teaqer ZMma
Musterleistungen

des Amtsschimmels
i .

Ei » Ofen raucht . . .

An einem Kanzleiraum einer recht bedeutungs¬
vollen AmtSstelle rauchte ein Ösen . An sich eine
Sache , die mit höchstens 20 Kc au beheben wär «. Auf
die Anzeige der betreffenden Vorstandes an die
Oberbehörde geschah länger « Zeit nichts . Daun aber
entsendete die vorgesepte Zentralbehörde einen Sek¬
ri o n S r a t, der amtlich feststellte , daß der defekte
Ofen einen infernalischen Gestank verbreitete , dem
dar Kaiizleiversonal ausgesetzt war . Was weiter ge¬
schah , wissen wir vorläufig nicht , geben uns aber der
optimistischen Meinung hin , das ; besagter Mangel
inzwischen im Dienstweg behoben imird «. Vielleicht
aber liegt der Akt noch unter irgendeiner vierstelli¬
gen Aktenzahl in der betreffenden Präsidialkanzlei
und der defekte Ösen stinkt weiter .

n .

kompetent streit um »in Klosett

? tn sogenannten Justizpalast auf dem Karls »
vlav sind etwa sieben Gerichte untergcbracht , die
administrativ mit einander nichts zu tun haben . Die
Klolerre dieses AmtSgebäudcs befinden sich größten »
teils in einer mehr als desolaten Verfassung . Eines
dieser Klosette war infolge defekter Wasserspülung
insbesondere in einem ganz unsagbaren Zustand . Als
der Vorstand deS betreffenden Gerichtes Abhilfe for¬
dert . und die Sträflinge , denen die Säuberungs¬
arbeiten obliegen , für besagte Reinigung in Anspruch
i cdincn wollte , erhielt er von dem Leiter der Säu -
lerungSkolonne einen abweisenden Bescheid , Die
Sträflinge seien bloß befugt und berufen . jene
Aborte zu säubern , die ihnen durch amtlichen Auf¬
trag zugetcilt wurden und dürsten ihre Kompetenz
nicht überschreiten . Der Rompetenzstreit um die Be¬
seitigung des aufgehäuften Unrats mußte erst im
Wege eines Ansuchens an die vorgesetzte Stelle er «
lediat werden .

Präsident Tr . BeneS wurde von der Gemeinde¬
vertretung von Jirny bei Prag Sonntag , den 20 .
Feber . in einer Festsitzung zum Ehrenbürger der
Gemeind « gewählt .

Rntowildling tötet rin Kind . Samstag nachmit¬
tags wurde der sechsjährige Franz Morava aus
Bechowitz ans der Landstraße von einem unbekann¬
ten Auto , daS nach der Tat davonsuhr , niedergcsto «
sie » und schwer verletzt . Das Kind wurde von seiner
Mmier inS allgemeine Krankenhaus gebracht , wo
es kurz nach der Einlieferung starb . Die Gendar¬
merie bat die Nachforschungen ausgenommen .

Kinderwagen übersährt Radfahrer . SamStag
abends fuhr der töjährige Lehrling Karl Hlav -
niüka auf feinem Rad über den noch unfertigen
Gehsteig in der Bilohorskä , wobei ihm die Fuhr -
mannSsrau K. Slaboch mit einem Kinderwagen in
den Weg kam. Hlavuiäka gelang es zwar , knapp vor
dem Kinderwagen das Rad anzuhalten , die Slaboch
bemerkte ibn aber offenbar nicht und stieß ihn nie¬
der . Er erlitt «ine Gehirnerschütterung und einige
Quetschungen und wurde auf die Klinik Jiräsel ge¬
bracht .

Tie Hand abgerisien . Gestern nachmittags
wurde die 27jährige Arbeiterin Vlasta Stipek von
einer ArbeitSkameradin schwer verletzt ins allgemeine
Krankenhaus gebracht . Sie war in der Blechwaren¬
fabrik in Michle , in der sie beschäftigt ist , mit der
linken Hand in eine Maschine geraten , so daß ihr die
Hand fast abgerissen wurde und auf der Klinik
Jiräsel sofort amputiert werden mußte .

Vermisst wird seit dem 20 . d. , die 84jährige
Rosa Huäkoviä , die seither nicht mehr in die Woh¬
nung ihre » Mannes in Prag i . . Fischmarktgasie 18 ,
zurückgekebrt ist . Sie ist 163 Zentimeter groß ,
schwach mit schwarzen Haaren uiü > blauen Augen ,
hat ein unvollständiges künstliches Gebiß mit Gold -
zäbnen und spricht deutsch , ungarisch und etwas
tschechisch . Sie trug ein blaues Kleid und darüber
einen schtvarzen Mantel mit Pcrsianersell - Jmita -
tion .

Handschuhe im Steinbruch . Am 8. Feber waren
damals unbekannte Täter ins Geschäft der Anna
Hroch in der Pilsnerstraße in Smichov eingedrungen
und batten dort Herren - und Damenhandschuhe im
Werte von Kö 10 . 000 . — entwendet . Als Täter

Literatur

„ Maß und Wert " , Zweimonatsschrift für freie
deutsche Kultur . Herausgeber : Thomas Mann und
Konrad Falke . Verlag Oprecht Zürich , Heft 4
( Diärz/April ) , 146 Seiten - Fr . 2. 60 . Abonnement
Fr . 12 . —. DaS Heft eröffnet eine sehr schöne No¬
velle „UlasicS Umfahr " von Michael Dreher ,
dessen Namen man hier zum erstenmal begegnet . —
Umso vertrauter klingt der nächste Name : Hermann
Hesse ist mit einem ( Gedichtzyklus „ Drei Bilder
auS einem alten Tessinerpark " vertreten . , — Es
folgen zwei Gedichte von Albin Zollinger .
— Der Aussatz von Alfred E i n st e i n „ Mozart
und die Humanität " handelt von dem Menschen Mo¬
zart und seiner Haltung in allen Fragen , bei denen
eS um humane Gesinnung ging . — Der erste drama¬
tische Beitrag , den die junge Zeitschrift veröffent¬
licht , ist viewcrsprechend , zwei Alte auS einem neuen
Stück von Bernhard von Brentano . Ernst
FederS Artikel „ Erinnerung an Stresemann "
gibt ein lebendiges Bild deS deutschen Staatsman¬
nes . — Der Beitrag des Nobelpreisträgers Louis
de Broglie „ Betrachtungen über den Indeter¬
minismus in der Ouantenphysik " gehört ebenso der
Philosophie wie der nwdernen Naturwissenschaft an .
— Zu einem viel diskutierten Problem nimmt

konnte vor drei Tagen der mehrfach vorbestrafte
Wenzel Zabranskä angehalten werden , als er gerade
Handschuhe zweifelhaften Ursprunges verkaufte . Er
behauptete , die Handschuh : vom öOsährigen , ebenfalls
volizeibekannten , wohmmgSlosen Dieb Wenzel Dou «
bek erhalten zu haben , der tagS darauf gleichfalls
verhaftet wurde . Doubek der im Jänner aus der
KlunnnsarbeitSaiissalt in Pardubitz entlassen worden
' it , gestand den Diebstahl ; er hatte allerdings ge¬
macht, daß eS sich um Lebensmittelgeschäft bandele ,
hatte sich abends im Keller einsperren lassen und
bann während der Nacht , wie er behauptet , etwa 60
Paar Handschuhe entwendet . Einen Teil davon gab
- r Zabranskli z>>m Verkauf , svährend er die anderen
' M Steinbruch Rad Hkebenkami in Zilkov versteckte .
Dort wurden tatsächlich 46 Paar Handschuhe gefun¬
den die der Eigentümerin zurückgesl - llt wurden .
Donb. - k und Zabrauskl ) wurden nach Pankrah ge¬
bracht .

Die Staatsbahnen veranstalten vom 26 . Feber
bis 8 März «ine Gesellschaftsreise in die Tatra und
nach Kascha », die mit einem Betuch des Zigeuner «
Balls und des Musikkeste » der Zigeuner in Kascha »
verbunden iss. Der Preis , einschließlich P: cpslegung
und Ballbesuch in Tatranlkä Lomnice , beträgt 560
Kc. Informationen im Basar neben dem Wilson -
bahnhof Telephon 888 —85 .

Abgeordneter Wenzel Jakscb
spricht am Mittwoch , den 23 . Feber 1038 .
um 20 Uhr im grossen Saale deS Hand¬
werkervereines in Prag II . . Smcikä 22 , in einer
öffentlichen Versammlung Über
das Thema :

„ Ole europäische Situation “

„ Der 18 . Feber — Erfüllung
und Erwartung “

Alle politisch Interessierten werden ringela -
den , sich diesen Bericht rineS führenden sudeten¬
deutschen Politikers über lebenswichtige Fragen
anzuhören .

Bozirklsorganisation Prag der DSAP
in Verbindung mit den Jugendorganisationen

der Prager Arbeiter - und Angestelltenbewegung

Kunst und Mssen .

Hitlers Druck
und die österreichische Kunst

ToScaninis Absage an Salzburg hat in
Wien selbstverständlich starken Eindruck genmcht und
man ist dort sehr bemüht , den großen Dirigenten
umzustimmen . B r u n o W a l t e r , der derzeit
bedeutendste Dirigent der Wiener StaatSoper und
ihr erster künstlerischer Berater , ha : an ToScanini
ein zweifellos von offiziellster Seite gewünschtes
Telegramm des Inhalts geschickt , daß „ daS Fort¬
dauern österreichischer kultureller Kunst laut über¬
zeugender Versicherung von berufenster Seite abso¬
lut nicht in Frage gestellt " sei . weshalb ToScanini
gebeten wird , „ Kunst und freigeisligcs Leben in
Oesterreih durch Mitwirkung in Salzburg " zu sichert »
Tatsächlich konnte Bruno Walter , dek bekanntlich
Jude ist , in der Depesche an ToScanini sich darauf
berufen , daß die Dichterin der StaatSoper den Ver¬
trag mit Walter eben jetzt um drei Jahre verlän¬
gerte — eine Tatsache , die zu bctveiseu scheint , daß
die Wiener Regierung sich nicht blindlings gleich¬
schalten zu lassen gedenkt .

Bemerkenswert ist die gestern in Prag anfge -
tauchte Mieldung , daß der Pressechef der Stadt
Prag , Dr . Jan G r m e l a, im Hinblick auf ToS -
caninis Salzburger Absage dem Pcimator Dr .
Zen kl den Vorschlag machte , den großen italienischen
Dirigenten zu F e st s p i e l e n nach Prag einzu¬
laden .

Oeffentlichcr Abend der Deutschen Musik - Aka¬
demie Donnerstag , 20 Uhr , Lyzeumsaal . Werke von
Chopin , Cornelius , C. Franck und Schumann .

Maximilian B e ck in seine »» Aufsatz „ Die Unabhän¬
gigkeit der geistigen Kultur von der Raffe " Stellung .
Es folgen „ Glossen " — „ Deutsche Zweifel an
Europa " von * * * und „ Harry Keßler " von
Annette Kolb ; ein umfangreicher Kritikteil , vor
allein über einige neuere Roniane , schließen das Heft .

„ Die Zukunft der Welt " von Louis E m r i ch,
im Verlag Neues Europa . Straßburg . Dieses Buch
ist ein essayistischer Auszug aus der Reihe der in den
letzten Jahren auf verschiedensten Gebieten erschie¬
nene », populär - wissenschäftlichen Werken , die als ge¬
meinsamen Grundton die Frage nach dein „ woher "
und „ wohin " von Erde und Mensch haben . Das Li¬
teraturverzeichnis des Buches nennt als Arbeits¬
grundlage die Bücher von Wells , Bürgel , Jeans und
Doberer . Auf diesem Fundament hat Lois Emrich
einen mystisch - seherischen Bau aus kommenden Er¬
eignissen kommender Zeiten errichtet . Der Verfasser
sagt cs selbst , daß seine utopischen Schilderungen
nicht wörtlich zu nehmen sind , sondern daß sie nur
Wegmarken der Entwicklungsrichtung , dem „ auf "
und „ ab " in der Evolution der Menschheit sein
sollen . Dabei geht das B»»ch in traumwandlerisch in¬
tuitiver Spekulation vorbei an de», Naturgesetzen , hin
zu tropischer Vielfalt menschlicher Phantasie . ES ist
interessant zu sehe », daß auf den 260 Seiten des
Buches trotzde »n manche der Zukunftsaufgaben der
Menschheit für unlösbar erklärt werden , die dem

, nüchternen Beobachter unter Berücksichtigung der
»Naturgesetze als erfüllbar erscheinen .

Spielplan deS Neue « Deutschen Theaters .
Dienstag , halb 8 Uhr : „ Der Zarewitsch " , A 2. —
Mittwoch , halb 8 ' llbr : . Napoleon I . ", B. 2. —
Donnerstag , 148 : . Lau » er Lügen " , Erstaufführ . , C 2.
— Freitag , halb 8 Uhr : »Ändrt Chönier " , D. —
SamSiag . halb 8 llbr : » Der Zarewitsch " , C. 1. —

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 4b 8:
» Einen Jur will er sich machen . " — Mittwoch , 8:
. Parfümerie " , Bankbeamte ll und freier Verkauf .
— Donnerstag , 8: . Flachsmann als Erzieher . " —
Freitag , 8: . Blaufuchs " , Theatergemeinde des Kul -
turverbandes und freier Verkauf . — SamStag , 8:
. Blaufuchs " .

Der Dim
M WMMÜHI

Bukanier

Der Meister des amerikanischen Monstre - FilmS ,
Cecil B. d e M i l l e, der sich seit einiger Zeit in¬
sofern weise Beschränkung auferlegt , als er nicht
mehr die ganze Weltgeschichte von Caesar über Je¬
sus Christus bis zu den Kreuzzügen , sondern nur
noch die Geschichte der Vereinigten Staaten nach
effektvollen Kino - Stoffen absucht , bat diesmal eine
lviclleicht nur erfundene ) Episode aus den Käinp -
sen der Engländer und Amerikaner im Jahre 1814
zum großen Abenteuer - , Schlachten - und LiebeSge -
mälde gemacht . Held der Handlung ist rin Seeräu¬
ber , den die Engländer , als sie auf New Orleans
vorrücken , zum Bundesgenossen haben möchten , der
aber — aus Patriotismus und FreiheitSliebe —
den Amerikanern helfen will , obwohl die ihin nicht
nur kein Geld anbieten . sondern sogar eine »» Preis
auf seinen Kopf ausgesetzt haben . Auch als die
amerikanische Flotte die Siedlung der Seeräuber
beschießt und «inen Teil voi » ihnen gefangennimmt ,
ändert sich der Sinn des edlen RänberS nicht , und
als ihi » dann der an »erikanische General Jackson
tatsächlich als Heiser in der Not akzeptiert , leistet
seine Mannschaft natürlich Wunder an Tapferkeit
u»»d entscheidet die Schlacht . Doch die früheren Ver¬
brechen der Seeräuber lassen ihren Führer seines
Ruhmes nicht froh werden . Das einzige , toas ihm
der General Jackson schließlich gewähren kann , ist
eine Stunde zur Flucht , — und daS einzige , was
ihm das Schicksal gewährt , ist ein Schiff , mit dem
der Held wieder seinem alten Handwerk iiachgchen
kann , und ein liebendes Mädchen , das ihm überall¬
hin , in die Schlacht und nun auf den Ozean folgt .
Abgesehen von den „heroischen " und „ romantischen "
Stimmungen dicker Handlung lzu denen dieSinal
mich noch komische Episoden kommen ) wartet der
Film Cecil B. de Miller »nit brennenden Schissen ,
wilden Schießereien , historischer Kostümen , einer
Schlacht alten Stile - , mit Szenen auS dem See -
rälibcrleben und ans dein alten New Orleans auf .
vor allein aber , wie immer bei De Mille , wird mit
Masseneinsast und großem Aufwand Effekt erzielt .
Unter den Darstellern fallen nur drei auf : Frederic
M a >r ch als hoheit - voller Seeräuber . Akin » Ta¬
in i r o f f als komischer Kanonier — und Franziska
Gaal als verliebt - Hnliäuderin die aber vorläufig
noch sehr mis dem Rahmen d«S zwar routinierten ,
aber nicht aufdringlichen Hollywood . Stiles lässt .

- "
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i Sparta verliert gegen Tabellenletzten

Die sonntägige Ligariinde bracht « für die Pra¬
ger Sparta eine nicht erwartete Niederlage . Das
Spiel in Mähr . - Ostrau mit dem Tabellenletzten S K
S ch l e s. - O st r a u endete mit demselben Resultat
tvie iin Prager Spiel der Herbstseri «, nämlich 8 : 2
( 2: 2) , für die Schlesier . . Das etwas schwere Ter¬
rain behinderte merkwürdigerweise die Prager mehr
als die Heimischen und da noch die Verteidigung und
die Stürmer der Sparta voi » Beweglichkeit und
Sicherheit weit entfernt waren , blieben die angriffs¬
lustigen Schlesier verdienter Sieger .

In Prag konnte SI a v i a nach ihrer vorwöchi -
gcn Niederlage «inen hohe »» Tieg von 6 : 0 ( 4: 0)
über S K K l a d »r o buchen . Der Angriff der Koh¬
lenstädter , welche ohne Kloz spielte , Ivar zu schwach ,
»nn die Verteidigung der Slavia , nachdem auch Pia «
niika wieder antrat , zu durchbrechen . Der Kladnoer
Prochazka wurde durch den Slavia - Berteidiger Dau -
iik verletzt . Wie bekanntgegeben wird , erlitt der
Kladnoer einen Beinbruch .

Auf Pardubitzer Boden teilten sich der S K
und SK Proßnitz mit 2 : 2 ( 0: 2) die Punkte
Von beiden TeamS wurde je ein Spieler ausgeschlos¬
sen , wobei die Proßnitzer schlechter wegkamen , da «S
sich um den Torinann handclte . Bei Pardubitz war
die Verteidigung schtvach , das Half kam erst nach der
Panse in Scknvung , aber die Leistung der Stürmer
blieb gleich schtvach wie Vörden ». Die Proßnitzer hat¬
ten vor der Pause das Spiel in der Hand , konnten
jedoch nach Seitenwechsel durch den Verlust des Tor -
» imnnS ( durch den Stürmer Melka ersetzt ) das Er¬
gebnis nicht halten .

Z i d e n i c e Brünn gewann auf eigenem Platz «
über den derzeit völlig unbefriedigenden S K N a -
chod ohne große Anstrengung mit 5 : 1 ( 4: 0) .

In Preßburg siegte der CSK über Bil -
totia Pilsen nur knapp 8 : 2 ( 8: 1) . Nach der
Pause drückten die Pilsener auf das Tempo , ohne
aber den Ausgleich zr» erreichen .

Teplitzer FK gegen DFC Prag 0 : 6 ( 5: 2) . Auf
Teplitzcr Boden fta »»dcn sich ain Sonntag die beiden
Gegner des Prager Turniers neuerdings gegenüber
und daS Ende ergab obiges merkwürdige Ergebnis .
Beide Tormänner sollen sehr schwach gewesen sein .
Die Prager traten ohne Kanbäuscr und Truntschka ,
aber mit einen » neuen Mittelstürmer ( Weber , ehe¬
mals WarnSdorf ) ai ». der aber nach der Pause aus
dein Spiel genomnien wurde . Bei Tcplitz wäre »» «S
wieder König und Schaffer , denen der Sieg zu dan¬
ken war , obwohl die Perteidigung schwere Schnitzer
verursachte .

Sonstige Fussballergebnisse . Karlsbad : Sla¬
via gegen KFK 5 : 4 ( 2: 2) . — Komotau : DFK
gegen Ävkzda Turn 4 : 4 ( 0: 2) . — Pilsen : SK

gegen Olympia Nürschan 11 : 1. — Jungbunz «lau : SK gegen Reichenberger FK 2 : 0 (0: 0) . —Brüx : Sportbrüder gegen DFK Karbitz 8: 1 (1:1)Schwalbe gegen DFK Bilin 8: 1. — Saaz : DT8gegen DSV Postelberg 4 : 1 ( 2: 1) . — Turn : lWNkariaschein gegen SK 4 : 2 ( 8: 1) . — Lobokitz :FK gegen CSK Lcitincritz 4 : 2 ( 0: 1) .
—Aussig ;DFK gegen CSK Schönpriescn 4 : 4 ( 1: 1) . —De¬denbach : SbBg gegen Svoctbrüder Bensen 8: 1,— WarnSdorf : WFK gegen DFK Niemes 10:1.— Budave ft : Ferencvaros gegen Straßenbahn»4: 0. Uipest gegen Pamuth 7: 1. — Wien : Austriagegen FC Wien 2 : 2 ( 1: 8) , Rapid gegen Floridi-dorfer AC 3: 0, Adinira gegen Sportklub 1: 1 (1:1:),Vienna gegen Fav . AC 1: 1 ( 1: 1) , Wacker -regn»Simmering 8: 8. — Paris : Budapest gegen Bari?1: 1 ( 1: 1) . — Straßburg : Württemberg-Badugegen Elsaß 4: 8. — ReimS : Nordostfranknihgegen Köln 8: 1. — Metz : Lothringen gegen Hes¬sen 5: 2. — Dijon : Burgund gegen Piktoria ZiZ«kov 3 : 1 ( 2: 0) , am SainStag gewannen die Prag»in Be ^ ancon 6 : 2 ( 8: 1) .

AuS den ttchechikchen Divisionen . In der mit¬telböhmischen Division war t»' o Nied- rlaae vonSK Lieben durch BohemianS »nit 8 : 4 ( 1: 2) das be-merken «werteft - Bon den übrigen Ergebnissen närenz« « rwäbncn : Cccküe Karlin aeaen Snartg KoAr 5: 1,SK Riifle aeaen M- teor VOI 3: 2. AFK Kalin aeaenViktoria Nusle 8' 2 . — Mähren - Schlesien :Baku Zkin gegen P- Konia . Karwin 11 : 0 Mor Slaviaaeaen Vrerau 8: 2, Hgn . SlaN ' a gegen Arke »al Hnsso-wist 8 ' 3 ( 1: 1) . Morabia Brünn aea - n Zast-vcessn
1: 0, Slovan M. - Ostrau gegen Kral . Pole 4: 8.

Die W- ltmeisterschastcn Im Männ - r . und Pe- e -Ei - k ' " « ' Kaufen wurden in Berlin entschieden . Beiden Männer » » gab eS wiederum ein scharfe « Duelldes Wieners K a k v e r mit dem Engländer S h g rv( von dem eS b' est daß er Brnsi geword - n sei ) . DerRarGruna des E" gländ » rS laa neu - rdinas in der
"Iflichf , während Kasper in d- r Kür besser war undibm den Titel sicherte . Im Paarlaufen bsieb - n die
Deuikch - n Herber - —Baier vor den Wiener
Gesch ' atft - rn Bansin ertast,reich .

EiNbackeytniele . In P i s « k lchlua der dortigeSK das R u mä » » i en - Team m' t 5 : 3 ( 1: 0, 1: 2,8 : 1 ) I — B. - BudweiS ; SB Breßburg aea - n
Stadian 2: 0. — Der T CLTCBrag a- tvann in
Witkowitz gegcn Eisenwerke 5: 0 und in
Trobvau gegen EB gar 7: 0 ! — Da « Ka¬
na d a - T - mn s»ielt Mittwoch in W i t k o w i h. —■
Amerikas Mannstbakt wird In Berlin zwei Spiele
austragen und dann die Schweiz besuche»», um im
März wieder im Dritten Reich zu spielen .

„ Niederganq des Abendlandes ”
Gegen die Tokioter Olympiade

Nach der britischen Ablehnung der Be¬
schickung der OlyinpischenSpiel in Tokio 1040 machen
sich auch in Frankreich Strömungen gegen eine
Teilnahme an der Olympiade bemerkbar . Zu einem
Beschluß der maßgebenden Organisationen ist es
zwar noch nicht gekommen , aber der Widerwillen der
französischen Sportler gegenüber einer „Asiaten -
Olymviade " wächst weiter . Auch in der Schweiz
beginnt die Abneigung gegen Tokio . Der Boxklub
Basel verlangt von einem Perband eine deutliche und
klare Ablehnung , zu der noch nicht Stellung genom¬
men »vurdc . ,

Die . BaskerNationalzeitung " schreibt
zu diesen Stimmen der Ablehnung u. a. : . Die
stehen völlig auf der Seite derjenigen , di « es ver¬
werflich finden , daS hohe Fest des Sportes und di «
Demonstration ' für den Weltsportgedanken in einem
Lande durchzufühoen , das im Kriege steht . In einem
offensichtlichen Angriffs - und Eroberungskriegs
Namenloses Elend , erschütternde Tragödien , Tausende
und Abertausende von unschuldigen Opfern — das
alles wird der Olympiade in Tokio als unlösbare
Folie anhaften . Wird zn ihrem blutgedüngten Schot -
feit werden , sind es will UNS scheinen , der Nieder¬
gang deS Abendlandes wäre schon cingelcitet , wenn
wir Europäer uns nicht auf uns selbst , auf unser «
Mission und auf unsere Ideale besinne »» könnten . . "

ES wäre - von großem Interesse zu erfahren ,
jetzt schon , welche Haltung das Tschechoslowa¬
kische Olympische Komitee in bezug aus
die Teilnahme an der Tokioter Olympiade ein «
nimmt .

DereinLnacßricstten
RW Prag . Die RW beteiligt sich an der Mit »«

woch, den 28 . d. M. , jtattfindenden Versammlung
des Genossen Jaksch im Verein Deutscher Handiver -
ker ( großer Saal ) . Donnerstag entfällt der RW-
Abeno .

O
BolkSflnggemrindr . Dienstag Probe .
Punkt 7 sihr Frauenchor , halb 8

llhr gemischter Chor . Im Hinblick auf
unser Mitwirken beim Internationa¬
len Frauentag , werden insbesondere
die Sängerinnen um zahlreich«

Beteiligung ersucht .

9
( BefcOüftr , Mr

in andern Laaeszeiluaaen
tnterieren . oder

tta

öMmU
nickt derückslchttaeu . bekun¬
den danii ». dal» Nedtewirt -
kckaltttcke BedeMuna der
Naulkral » unterer Leser noch

MOt
erkannt baden oder nickt er-
kennen wollen . Netwna keten
betbt . auch den ttneetaenteU
deackien und beim ttinkaui
di « kunerenlen bevorzuaen .
Niemand wird ' tick Sie-
tckSMUeulen »utdränaen . di«
Ilrbciterkundlckaii nickt

tz » rodfecn tniflcn
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In SSStaaten ständig mrtrtl .
Fabrik : Seorgewald«.
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